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Der glückliche Ehemann. 


0 . Loitla! ich bien euch a gluͤcklicher Moan, 

J Seit ich mer mei Liesla genumma, 

Und war mer's ne gleba wiel oder ne koan, 

| Dar thoar ei mei Hoisla ock kumma; 

Dio ſohl a mit leiblicha Auga wull ſahn, 

Ms wu noch an glücklicharn Ehmoan koan gahn. 


Mei Liesla ſitt aus, ols wie Millich und Blutt, 
N Hot Waͤngla, wie Aeppel, ſu ſchiene, 
Hot immer an guda, an frehlicha Mutt, 
| Und immer an’ freindliche Miene. 
Sie macht mer mei Laba fu fiffe und leicht, 
oß, woas ich dergreife, vu'n Haͤnda mer weicht. 


Ich hotte, ihr Loitla! ver eniger Zeit 

Uf Lieslan a Norr'n ſchun gefraſſa, 
Und hätt' ver drei Juhren ihr garne gefreit, 
Sie game ols Weibla beſaſſa; 
Alene, 's woar immer, ols kend' ich's ne ſoan, 
Doß ich ihr ſu gutt wär, doß ich fie wel’ hoan. 


doch ſchickte ſich's vate) goar harrlich und ſchien, 
Do ging ich noch Freibrig) zu Morrte,) 
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Und ols ich ſchun wieder noch Heme wull' giehn, 
Do ſtond fie bei Kremßa und horrte, 
Und keefte zum Spenſer ſich bloa Bargoan. 
Do ducht ich: Du kennſt err is Packsla wull troan. 
Nu ging ich derweile zu Paͤzelta nei, x 
Und keeft mer a Schnapsla zum Brute, 
Soag immer uf's Fanſter — do koam ſie verbei! 
Und au zu darſelba Minute, 
Do kleypt' ich oa's Fanſter, (bahl Fund’ ich's zuſchlohn) 
Und ruft err, ſie ſeld' a mol ſchenka ſich lohn. 
Sie koam ei die Stube, fie thoat mer Beſched, 
Doch woar ihr, doas kund' ich mer denka, 
Dar Branntwein zu biefe, is thutt mer no leed, 
Ich kunnd' err doch guda wull ſchenka. 
Allene, mir woar halt goar neckſch im's Geharn; 
Ich kunde ne vida und rieb mer die Starn. 
Doch endlich, do ſoit ich: Doas ihs ju recht ſchmuck, 
Do kinn' mer mitnander fpogieren, 


Bezoahlte men Branntwein und noahm mer men Stuck, 


Und fing mit ihr oa zu moſchieren. 
Druf ſoit ich: Hier, Menſchla! Dur träft a ſu ſchwör, 
Drim gieb mer dei Packsla; denn ſiech, ich gieh laͤr. 
Sie widert' ſich freilich, ſie wull' mer's ne gahn, 
Doch woar mir doas Ding ock zum Lacha; 
Ich noahm's err halt e mol, nu ließ ſie's geſchahn, 
Woas wuld' fie au wetter no macha? — 


Mer plauderta wacker, bahl Jenes, bahl Doas, 


Derzahlta anander, ich wiß nie meh, woas. 
(18. Jahrgang. Nr. 28.) 


Und nn do hott mer ei's Durf nie meh weit, 
Do ducht' ich: Itz muftt du's ſchun woga, 
Is kimmt der ne bahle ſu ſchiene die Zeit. 
Woas ſellſt' dich au laͤnger no ploga? — 
Du ſoiſt's err nu e mol, du biſt err halt gutt, 
Do hierſt de und ſiſt de au bahl, wie ſie thutt. 


Ich noahm ſie bem Orme, ich kloit err mei Leed, 
Und ſoit err, wie ich mich betriebte, 
Wenn ſie mer ne gaͤbe an guda Beſched, 
Und ſoit's err, wie ſiehr ich ſie liebte — 
Und wenn fie mich naͤhme, fie hätt’ kene Nuth;z 
Ich haͤtt' doch mei Hoisla und haͤtt' au mei Brut. 


Sie ſoite ke Waͤrtla, ſie kund' au niſcht ſoin, 
Sie muchte ſich grauſam ſiehr ſchama, 
Und ich? — nu ich kunde au wetter ne froin. 
Ich duchte: Sie ward dich ſchun nahma. 
Ich druckt fie das Harze, ich boat im an Schmotz; 
Sie goab mer err zwiene, und ſoite: „Mei Schotz!“ — 


Do ducht' ich, ich waͤr' uf der Arde nie meh, 
Ich ſtaͤnde labendig eim Himmel. 

Ich harzte mei Schatzla, — doch jemers, ne! ne! 
Do koam uf der Stroße a Limmel, 

Dar ſoag ins und lacht' ins goar jaͤmmerlich aus. 

Mer ſchamta ins wacker und ſchlicha noch Haus. 


Nu ſoaßa mer monchmol bis tief ei die Nacht 
Ver'm Hauſe vertraulich beiſomma, 

Bis doß mer mitnander hoan Huchzig gemacht, 
Bis ich mer mei Liesla genumma. 

Sie brucht mer ihr Harze, ſie brucht mer an' Kuh, 

An' Ollmer, an Koſta, zwien' Schemmel berzu, 


Der Brautkrom woar olles bei Hanſale gemacht, 
Su ſchien koan a Kenner ne macha. 
Dem Brautfuder hoa ich geflennt und gelacht 
Ver Freda ock uͤber die Sacha. 
Doch meh wie der Brautkrom, wie oll's ei der Welt, 
Mir doch noch mei Weibla, mei liebes, gefaͤllt. 


Karl Heinrich T ſch ampel. 


Die Ruinen der Wolfsburg. 
(Fortſetzung.) 


f — 
Vor einem lebensgroßen Ritterbilde in ſeltſamer, 
wunderlicher Tracht, das Auge ſtarr auf das männlich 
ſchoͤne, ſtark gebraͤunte Antlitz geheftet, ſtand Albi ni 
in einem noch ziemlich gut erhaltenen Zimmer der 
Wolfsburg, welche nur zwei Meilen von Schloß 
Neuhof entfernt lag. Er hatte ſich von dem Thurme, 
auf deſſen Plateform der geſchwaͤtzige Caſtellan die aus 
dem Todtenreiche entnommenen Beſitzer der grauen 


Veſte namentlich auffuͤhrte und ihrer Thaten lobend 


oder tadelnd gedachte, unbemerkt entfernt, um ſeinen 
truͤben Gedanken ungeſtoͤrt nachhaͤngen zu koͤnnen. 
Nicht fo, wie Clara in ſuͤßer Erwartung gehofft, daß 


er mit ihr in einem Wagen allein hierher fahren wuͤrde, 


war es gekommen, ſondern der ruͤſtige Krieger hatte es 
vorgezogen, mit Herrn von Kellmann, dem oben 
erwaͤhnten Guͤterbeſitzer, zu Roſſe die Partie zu machen 
und echt ritterhaft in das Burgthor einzureiten, Statt 
ſich transportiren zu laſſen, wie es in alter Zeit mit 
Greiſen, Kranken oder Kindern geſchehen. 

Die am wolkenloſen Himmel tief wandelnde Sonne 
warf ſchon längere Schatten und ſpiegelte ſich blutigroth 
an den gegenuͤber liegenden achteckigen Scheiben der 
hohen Kapellen⸗Fenſter. Er verließ endlich das Conter⸗ 
fei und warf ſich in der groͤßten Verſtimmung auf einen 
naheſtehenden, gold verzierten Seſſel. Er gedachte feiner 
erſten Liebe mit der ganzen, vollen Kraft der ſchmerz⸗ 


I 


lichften Erinnerung; er fühlte ſich in dieſem Augenblicke 


fo verlaſſen, fo zuruͤckgedraͤngt in ſich felber und fo vers 
waiſt, wie damals, als er die Reiſe zur Hochſchule 
begonnen und ſich ſchmerzvoll losgeriſſen hatte von der 
Eltern treuem Herzen und aus dem Kreiſe feiner Bes 
freundeten und ihn ungern Vermiſſenden. Sie waren 
unwiederbringlich dahin die goldigen, lachenden Sue 
kunft⸗Traͤume, welche der lebensfrohe, heitere Juͤng⸗ 
ling geträumt, welche feine gluͤhende Phantaſie ges 
ſchaffen, ſein ſehnendes, verlangendes Herz fortgebildet 
und lieblich ausgeſchmuͤckt hatte. Das vollbrachte die 
Liebe! Drum wehe allen leichtſinnigen Geſchoͤpfen 
unter den Weibern, welche mit ihr ſpielen, welche durch 
ihren angebornen Flatterſinn dem maͤnnlichen Auge 
Kummerthraͤnen entlocken und dem Liebenden ihr gan⸗ 
zes Geſchlecht bitterlich verhaßt machen!! a 

Zwei große Thraͤnen ſchlichen uͤber ſeine bleichen 
Wangen, und als er ſich eben erhob, um zu dem hohen 
Bogenfenſter zu treten, da rauſchten dicht hinter ihm 
grauſenhaft die alten Tapeten und eine hohle Grabes⸗ 
ſtimme raunte dem Ueberraſchten die Worte zu: „Steig' 
nieder zur Kapelle! Du wirft geſucht!“ Mit des 
Blitzes Schnelle flog der muthige Juͤngling hin, woher 
die Worte erklangen, haſtig mit dem unteren Ende der 
Reitgerte die verblichene Wandbekleidung unterſuchend; 
doch nirgends fand er eine Spur von dem unſichtbaren 
Beſitzer jener Stimme. Niemals war er furchtſam ge⸗ 
weſen — und wie koͤnnte dieß auch ein aufgeklaͤrter 


FR 
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Mann ſeyn! — ſtets hatte er geſpottet Über ſogenannte 
Geiſtererſcheinungen und Teuſelsſpuk; doch als jetzt 
dicht neben ihm ein wahrhaft ſataniſches Lachen erſchallte 
und zugleich von unten herauf leiſe Harfenklaͤnge an 
fein Ohr ſchlugen: da uͤbertief es ihn eiskalt und mit 
dem ſeſten Vorſatze, bei gelegenerer Zeit einmal wieder⸗ 
zukehren, verließ er das duͤſtere Gemach, hinunter zur 
Kapelle ſteigend. Ehe er noch das Heiligthum betreten, 
kamen ihm Bode und Kellmann mit den Damen 
entgegen, ihn fragend, wo er waͤhrend der Zeit ge⸗ 
blieben? Er ſey bereits allenthalben geſucht worden. 
„Mein Gott, find Sie unwohl?“ rief aͤngſtlich Clara 
und ſchaute beſorgt auf fein verſtoͤrtes Antlitz. „Ein 
wenig Kopfſchmerz, Fräulein Eliſe,“ betheuerte 
Albini, welchem das zarte Mitleid des lieben Maͤd⸗ 
chens wohlthuend zum Herzen ſprach, aber zugleich 
bedenkend, daß Alles nur Schein, nur nothwendige 
Folge der Hoͤflichkeit ſey, unterdrückte er ſchnell ſeines 
Herzens glüdtiche Stimmung und ſtieg, ſich ernſt ver⸗ 
beugend und des Freundes Forſcherblick vermeidend, 
langſam die Stufen hinan zum Tempel. „Ihr Freund 
ſcheint heut nicht bei Laune zu ſeyn,“ ſprach Eliſe 
zum Aſſeſſor, indem ſie mit banger Beſorgniß auf ihre 
verſtummte Freundin blickte. „O glauben Sie mir, 
ſchöͤne Damen, rief Bode begeiſtert, einen edleren, 
aber auch einen ungluͤcklicheren Mann, als ihn, giebt 
es nicht!“ „Wie meinen Sie das?“ fragte Clara 
zitternd und blickte verſtohlen zuruck zur eben verlafjenen 
Stätte. Da ſtuͤrzte Gottfried ganz erſchoͤpft herab, 
den Herrſchaſten ſchnell voruͤbereilen wollend. „Wohin 
fo hitzig?“ fragte Bode. „Zum Herrn Rittm — 


Aſſeſſor wollte ich ſagen,“ ſtoͤhnte der Alte und keuchte 


| 


ſchwitzend vorüber. 
. 8 18. 

Athemlos langte Gottfried bei dem Hochaltare 
an, auf deſſen Stufen der Rittmeiſter andaͤchtig 
betend kniete. Unwillig wandte er das Haupt und 
fragte kurz: „Was gibt's?“ — „Ach beſter, gol⸗ 
dener Herr Rittm — ja richtig! Rittmeiſter, iſt denn 
Ihnen nichts paſſirt da droben in dem verdammten 
Loche? Mir wackeln noch alle Glieder, wenn ich dran 
denke denn ſeit ich anno 1756 — —” „Was 
denn paſſirt?“ unterbrach ihn zuͤrnend der Juͤngling, 

ch langſam von den Marmorſtufen erhebend. „Na, 
denken Sie ſich — hu, wie mich friert! — da durch⸗ 


. 


fiöbere ich vorhin das alte Rattenneſt, weil man Sie 
hier unten ſehnlichſt ſprechen und Ihnen allerlei Rari⸗ 
taͤten und Blutflecke auf den Stufen zeigen wollte, 
und gebe mir alle erdenkliche Muͤhe, Sie irgendwo 
vor die Augen zu kriegen. Da komme ich fo par 
Ungefaͤhr auf einen finſteren, total verfallenen Gang, 
wo ich, bei meiner Klinge! auch nicht die Idee von 
einem Wege, nicht einmal die eigene Hand vor Augen, 
entdecken konnte. Auf einmal renne ich wie eine 
Blindekuh mit voller Wucht gegen eine eiſerne Thuͤr, 
daß mir ganz von ſelber ein Donnerwetter und ein 
Mordelement aus dem Munde wiſchten, ehe ich noch 
recht wußte, woher ſie kamen. Kaum war's heraus, 
ſo zog mir eine unſichtbare Hand — denn dort war 
Alles, ſelbſt ich, unſichtbar — einen ſo gewaltigen 
Klingenhieb uͤber den alten Huſaren-Ruͤcken, daß ich 
ſchier vermeinte, die ſeligen Spießruthen ſpukten alle⸗ 
weile wieder. Ich machte ein Mordſpektakel, fluchte 
alle koͤrnigen Kriegswoͤrter und Reiterkommando's 
zuſammen, um dem verdammten Corporal einigen 
Reſpekt beizubringen; doch, fobald ich mich eines 
neuen Kunſtausdruckes entlud — gleich hatte ich da 
meine richtige Portion unbekannterweiſe auf dem 
Ruͤcken! Da wurde mir's doch gar wunderlich unter 
der Weſte, und während ich mich, wie ein gewiffer 
Kenophon, von dem Sie immer erzählten, ganz 
behutſam zuruͤckzog und den maltraitirten Ruͤcken nach 
innen kruͤmmte, konnte ich mich im Stillen nicht 
genug wundern, daß die Geiſter auch mit der Klinge 
ſo reſpektabel umzugehen wiſſen. Hierauf trat ich, 
immerſort ſtolpernd, in ein- dunkles Gemach, weil 
ich Sie ſchon im Rachen des Teufels glaubte und Sie 
herausreiſſen wollte trotz aller Pruͤgel und Maltraitas 
tionen. Kaum hatte ich die Runde in der alten 
Scheune gemacht, als mir hinter den zerriſſenen Tas 
peten eine tiefe Baßſtimme zurief: „Dein Herr iſt in 
der Kapelle!“ Daß zum Kriegfuͤhren Erſtens, Zwei⸗ 
tens und Drittens Geld gehoͤrt, iſt gewiß; daß 
aber bei einer ſolchen Affaire Erſtens, Zweitens und 
Drittens mehr als Courage vonnoͤthen iſt, das fühlte 
ich im ganzen Körper. Denn wie vom Satan gehetzt, 
fo trabten jetzt meine Beine aus dem verwuͤnſchten 
Kaſten mit mir fort und ſchaudernd blickte ich oft 
zuruck nach der vermaledeiten Klinge, bis ich endlich 
wohlbehalten auf den Schloßhof kam und dort einiger⸗ 


* 


maßen verſchnauffte. Doch, Herr Rittmeiſter, ich 
verlaſſe Sie nicht, und wenn, wie der ſelige Luther 
ſagte, ſoviel Teufel hier campirten, als Steine in 
den Mauern ſitzen!“ „Auch ich wiederhole das Gebot 
des Schweigens,“ ſprach Albini; „daß hier Men⸗ 
ſchen im Spiele find, iſt ohne Zweifel. Verlaſſ' 
mich jetzt, Fried, und fuͤhre den Rappen vor die 
Kapelle.“ 


Voll liebender Beſorgniß fuͤr Albini war Clara 
vorhin den Uebrigen in das Innere der Burg gefolgt, 
denn, daß ihm etwas Widriges begegnet ſeyn mußte, 
bewies ja ſeine auffallende Verſtoͤrtheit, ſeine Auf— 
geregtheit in Worten und Mienen und ſein kaltes, 


mehr als ſonſt zuruͤckſtoßendes Benehmen. Was aber 


ſein Freund damit gemeint haben mochte, als er ihn 
einen ungluͤcklichen Mann genannt, das wußte ſie 
ſich nicht zu deuten. Sie verließ, als ſie den Alten 
mit dem ſchoͤnen Roſſe Albini's im Schloßhofe auf⸗ 
und abgehen ſah, das Gemach, in welchem man 
am flackernden Kaminfeuer einige Erfriſchungen eins 
nahm, und ſtieg hinunter, um von Gottfried Einiges 
uͤber die Urſache ſeiner vorhin gezeigten Haſt und ſo 
auffallenden Unruhe zu erfahren. „Iſt Dein Herr 
noch in der Kapelle?“ redete ſie den Greis vertraulich 
an und ſtreichelte zugleich den Hals des ſchoͤnen Thie⸗ 
res. „Zu befehlen, gnaͤdiges Fraͤulein.“ „Gehoͤrt 
der muntere Rappen dem Herrn Rittmeiſter?“ „Zu 
befehlen — nein, nicht zu befehlen, gnaͤdiges Fräus 
lein; er gehört dem Herrn Aſſeſſor.“ „Sage mir, 
lieber Gottfried, fuhr laͤchelnd die Jungfrau fort, 
was iſt Dir denn vorhin begegnet, als Du ſo verſtoͤrt 
Aber den Burghof gelaufen kamſt?“ „Nu, da hatte 
ich bei'm Herunterſteigen eine Stufe verfehlt, war ſo 
ein Bißchen in's Schieben gerathen und konnte mich 
nachher nicht mehr erhalten.“ Clara lachte laut auf, 
Gottfried ſtrich ſich zornig den Knebelbart. „Da 
wir grade fo ungeſtoͤrt beiſammen find, fuhr die Lieb⸗ 
liche fort, ſo koͤnnteſt Du mir wol noch ſagen, warum 
der Rittmeiſter ſtets ſo in ſich gekehrt, ſo betruͤbt 
und ernſt ausſieht?“ „Daran iſt Niemand anders, 
als ein Frankfurter Weibsbild Schuld!“ brummte 
der Alte. „Nicht wahr, fie heißt Auguſte von 
Seltitz?“ „Ja wahrhaftig! Woher wiſſen Lie 
denn das?“ „Dein Herr, der Rittmeiſter, hat es 


mir erzaͤhlt.“ Hat er Ihnen auch geſagt, daß er 


fragte Gottfried treuherzig. „Ja freilich!“ verſicherte 
Clara. „Nu, da wollte ich doch auf der Stelle, 
daß dieſer Rappen ein Weibsbild wuͤrde!“ polterte 
der Alte heraus. „Mir wollen ſie gleich die Ohren 
abſchneiden, wenn ich mich in die Heidenwirthſchaft 
mit Rittmeiſter und Aſſeſſor und wieder mit nicht 
Rittmeiſter und nicht Aſſeſſor nicht ſogleich finden 
kann, und nun ſagt's der eigentliche Rittmeiſter fels 
ber, daß er ein Rittmeiſter iſt.“ Laut kichernd ver⸗ 
ließ ihn die Jungfrau, denn was ſie wiſſen wollte, 
hatte der Alte zur Gnuͤge verrathen. 
(Fortſeeung folgt.) 


Aufloͤſung der Charade in voriger Nummer: 
Rabenſtein. 


— — 


Charade. 


Nimm die Erſte, gieb die Letzte mir, 
Dein Gedaͤchtniß ſtirbt mit meinem Leben, 
Muͤßt' ich jezt das Ganze geben, 

Könnt’ ich es; fo wurde mir und Dir 
Traute Liebe nicht den Buſen heben. 


— ü.J—ĩ᷑ . ͤ— —v— 


Miszellen. 


— 


Londoner Zeitungen theilen Folgendes aus dem Canton-Ro- 
gister mit: „Der König von Laos und deſſen Familie, 
welche kurzlich von den Siameſen zu Gefangenen gemacht wor⸗ 
den, wurden etwa 14 Tage lang dem Poͤbel in Bangkok in 


einem großen eifernen Käfig zur Schau geſtellt, nebſt den ver⸗ 


ſchiedenen Marterwerkzeugen, womit ſie zu Tode gebracht 
werden ſollten und nahe dabei Luſtſpiele zur Ergoͤtzlichkeit der 
Zuschauer aufgeführt. Der alte Mann war traurig, aber ſtill; 
er ſtarb am Herzenskummer und fo entging er feinen Peinigern. 
Seine Leiche wurde nach dem Gerichtsplaze geſchleppt und ges 
köpft, der Rumpf an einen Galgen, an der Flußſeite, ein 
wenig unterhalb der Stadt, gehaͤngt, dem Blicke jedes an⸗ 


kommenden Fremden ausgelegt und zur Beute für die Geier. 


Hr. Tomlin ſah eines Tages den eiſernen Käfig und 9 der 
darin befindlichen unglücklichen, alle mit Ketten um Hals und 
Beine geſchloſſen. Zwei waren nur Kinder und ſaßen wie 
die unſchuldigen Lämmer, unbewußt einer Schuld und, wie 
es ſchien, auch nicht wiſſend, welches Loos ihrer warte. 


Eine Zeitung enthalt folgende merkwürdige Thatſache. Am 
1. Juni fab man in la Rochelle im furchtbarſten Wetter, ums 
gefaͤhr 25 Faden von dem Hafendamm, in einem zerbrechlichen 
Nachen, der von den Wellen beinahe verſchlungen wurde, eine 
junge Frau, die auf den Knieen lag, mit der einen Hand 
krampfhaft die Handhabe des Steuers und mit der andern 
ein Kind umfaßt hielt. Der Schrecken, den dieſer Anblick bei 
den Zuſchauern erregte, war allgemein: der Wind wehte fehr 
heftig und die unglückliche wäre unfehlbar eine Beute der 
Fluten geworden, wenn nicht ein gewiſſer Gour let ſich, 16 


i ] 
eigentlich mein Herr ift und nicht der Aſſeſſor?“ 


ihrer Rettung, muthig in das Meer geftürzt hätte. Zwei Mal 
warfen ihn die Wellen an den Damm zuruck, er verlor indeß 
den Muth nicht, arbeitete ſich noch einmal zu der Unglüds 
lichen hin und nun gelang es ihm, fie zu ergreifen und fie, 
unter dem Beifalldruf aller Anweſenden, glücklich an das Ufer 
zu bringen. Kaum hatte er ſie auf die Plattform des Dam⸗ 
mes niedergelegt, als er feine eigene Frau erkannte, die, 
mit ihrem Kinde, zu ihren Aeltern nach der Inſel Rhe zum 
Beſuch hatte fahren wollen. Dies iſt nun bereits die 18te 
Perſon, welcher der brave Courlot das Leben gerettet hat. 


Die Berichte, welche nun auch aus allen Gegenden Bai⸗ 
erns über die Vetwuͤſtungen der Gewitter vom 24. und 25. 
Mai eingehen, lauten in der That furchtbar. Die Saaten 
auf den Feldern find zerſchlagen, eine unzählbare Menge Obſt⸗ 
und Alleebaͤume, Häuſer und Ställe in den Dörfern ganz 
oder theilweife niedergeworfen, viele Dächer abgedeckt und die 

enſter durch Hagel eingeſchlagen. Auf der Plaſſenburg blieb 
oͤchſtens ein Viertel der Glasfenſter verſchont. Beſonders 
groß ſoll der Schaden in Kulmbach ſelbſt, dann in den Or⸗ 
ten und Fluren von Burghaig, Baumgarten, Lehenthal, 


Schimmendorf und Oberndornlach ſeyn, wo ein Wolkenbruch 


niederging, der die ganze Gegend unter Waſſer ſetzte. Meh⸗ 
rere Kinder aus dieſen Orten, die, waͤhrend das Wetter aus⸗ 
brach, auf dem Wege waren, werden vermißt. Die Lohmühle 
zu Kulmbach wurde von dem Sturme gleichfalls niederge⸗ 
riſſen, und die darin befindliche 21jäͤhrige Tochter des Beſi⸗ 
ters durch das einbrechende Gebaͤlke erſchlagen. In Katſchen⸗ 
reut, eine Stunde von Kulmbach, wurden viele Kinder durch 
die ungewöhnlich großen Schloſſen auf dem Heimwege von der 
Schule zu Melkendorf gefährlich beſchaͤdigt, jo daß fie ſich un: 
ter Ärztlicher und wundaͤrztlicher Pflege befinden. Gleich ſchreck⸗ 
lich wüthete das Gewitter in dem ganzen Bezirke des Herr⸗ 
ſchaftsgerichts Thurnau. In dem kurzen Zeitraume von 12 
bis 45 Minuten wurden alle Saaten gänzlich, ſelbſt das Erd⸗ 
reich weggeflößt. Gleiche Berichte ſind auch noch aus den 
Landgerichtsbezirken Gefrees, Münchberg, Naila und Hof ein⸗ 
gegangen. Bei Kaſtl ſtieg das Waſſer A en 
Regen ſchnell um 9Y, Fuß. Der Schrecken und das Angſt⸗ 
geſchrei der Einwohner läßt ſich nicht beſchreiben; Menſchen 
und Vieth waren in größter Gefahr. Nachdem das Waſſer 
fi größtentbeils verlaufen hatte, fand man Schloſſen zu 2 
und 1½ Pfund an Schwere. In 23 Ortſchaften ai Gerichts⸗ 
bezirkes, die dieſes Gewitter traf, iſt die 18 verloren 
und das Futter für das Vieh verdorben. — Af. Ilini ſchlug 
der Blitz in Mainz ein, ohne zu zuͤnden, 4 Menſchen, wovon 
2 beſinnungslos in das Hoſpital gebracht wurden, find verletz 
worden. 


Aus Kuͤſtrin wird unter dem 10. Jull gemeldet: Geſtern 
Nachmittag gegen 5 Uhr, zog ein Gewitter im Oſten auf und 
nahm feine Richtung nach Süden. Gleichzeitig bildete ſich im 
Abend ein Gewitter und zog dem erſteren entgegen. Beide 
trafen über unferer Stadt zuſammen und blieben bier länger 
als eine Stunde ſtehen. Sie entluden ſich mit einem furcht⸗ 
baren Hagel in Stücken von der Größe einer Wallnuß, fo 
daß an den Häufern, welche nach der Wetterſeite hingerichtet 
ſind, oder frei ſtehen, faſt alle Fenſterſcheiben zerſchlagen wur⸗ 
den. Das Oderbruch iſt nicht vom Hagel betroffen worden, 
wohl aber dürfte die Richtung nach Sonnenburg hin, und in 
dieſer Richtung weiter, wohin beide Gewitter vereint ſich 
wandten, gelitten haben. £ 


Aus Calcutta wird unter dem 26. Jan. gemeldet, daß der 
Accord zwiſchen Palmer u. Comp. und deren Glaͤubigern zu 
Stande gekommen ſey; es feyen ihnen 8 Jahre zugeſtanden, 
um ihre Schulden zu voll abzutragen. f 


Amtliche und Privat: Anzeigen 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekanüt, 
daß das sub Nr. 155 zu Grunau gelegene, auf 188 Nthlr. 
20 Sgr. ortsgerichtlich abgefchägte, zum Nachlaß des am 
20. Nov. 1829 verſtorbenen Haͤuslers Chriſtian Thielſch 
gehörige Haus nebſt Garten, in Termino 55 

den 21. Juli a. c., Vormittags 10 Uhr, 
als dem einzigen Bietungs-Termine, im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtation, öffentlich verkauft werden foll; 

Hirſchberg, den 23. April 1830. , ; 

Koͤnigl. Lande und Stadt: Gericht. 


Subhaftationg - Patent Das zum verſchuldeten 
Nachlaſſe des ab intestato verſtorbenen Weißgerbermei⸗ 
ſters Johann Friedrich Hoffmann gehörige, sub Nr. 34 
gelegene, auf 645 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. nach dem Ma⸗ 
terial-Werth, und nach dem Nutzungs⸗Ertrage auf 473 
Rthlr. 3 Sgr. gewuͤrdigte Haus, ſammt 2 Ackerſtuͤcken, 
das Humbergs⸗ und das Ober-Vorwerks⸗Ackerſtuͤck, fol: 
len in Termino unico et peremtorio Licitationis 

den 6. Auguſt 1830, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation, verkauft werden. 

Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hiermit eingeladen, 
ſich am gedachten Tage des Vormittags um 10 Uhr in 
dem Stadt⸗Gerichts-Zimmer hierſelbſt einzufinden, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben, wo fie ſodann zu gewärtie 
gen, daß, im Fall nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Aus⸗ 
nahme geſtatten, dem Meiſt- und Beſtbietenden der Zu⸗ 
ſchlag geſchehen wird. — Die Bedingungen ſind dem hier 
aushängenden Patente ſowohl beigeheftet, als in hie ſiger 
Regiſtratur nachzuſehen. 

Zugleich werden die unbekannten Nachlaß : Gläubiger zu 
dem anſtehenden peremtoriſchen Termine, Behufs der Li⸗ 
quidation und Juſtificirung ihrer Forderungen, unter der 
Androhung der Praͤcluſion und der Auferlegung eines ewi⸗ 
gen Stillſchweigens, für den Fall des Auſſendleibens, hier⸗ 
mit vorgeladen. : 

Schönau, den 26. April 1830. 

Koͤnigt. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Auf den einſtimmigen Antrag 
der ſaͤmmtlichen Hypotheken⸗Glaͤubiger des sub hasta ge⸗ 
fellten, sub Nr. 73 in Hermsdorf belegenen, Franz 
Höptner’fhen Bauergutes, wird der auf den 2. Au⸗ 
guſt c. anſtehende zweite Bietungs⸗Termin, ſo wie der 
auf den 5. October C. anberaumte peremtoriſche Termin 
hiermit aufgehoben, und dagegen der erſtere auf den 8. 
Juli und der letzte Bietungs⸗Termin auf den 4. Auguſt 
d. J. verlegt. Kaufluſtige werden zur Licitation in das 
hieſige Amts⸗Local eingeladen. 2 

Landeshut, den 21. Mai 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Zu tvermiethen iſt eine Stube nebſt Alkove, unter der 


* 
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Bekanntmachung. Zum öffentlichen Verkaufe des 
sub Nr. 4 und 5 hierſelbſt gelegenen, zur Jungfer'⸗ 
ſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen und auf 8535 Rthlr. ab⸗ 
geſchaͤtzten Hauſes, find drei Bietungs⸗Termine, auf 
den 9. Auguſt c., den 11. October c. und 
den 13. December c., Vormittags um 10 Uhr, 
anberaumt worden. 

Jauer, den 26. Mai 1830. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Sub haſtations 9 Patent. Die zu Erdmannsdorf, 
Hirſchberg'ſchen Kreiſes, sub Nr. 56 belegene, und auf 780 
Nthlr. abgeſchaͤtzte Carl Heinrich Maͤhrlein'ſche Ackerſtelle, 
foll, auf den Antrag eines Glaͤubigers, zum öffentlichen Ver⸗ 
kauf an den Meiſtbietenden ausgeſtellt werden. Zu dieſem 
Behuf iſt ein peremtoriſcher Bietungs-Termin auf 

den 6. September c., Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Erdmannsdorf angeſetzt worden, 
und es werden hierzu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem 
Beifuͤgen eingeladen, daß Taxe und Kaufs⸗Bedingungen am 
angegebenen Orte zu erfahren ſind, und daß der Zuſchlag an 
den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, falls nicht geſetzliche Um⸗ 
fände eine Ausnahme zulaͤſſig machen. 

Hirſchberg, den 23. Juni 1830. 

Das Feldmarſchall Hochgrafl. v. Gneiſenau'ſche 
Patrimonial⸗ Juſtiz⸗-Amt von Erdmannsdorf. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. Das Tiſchler 
Siegemund Wilhelm Klo ßeſche, in Wigandsthal sub Nr. 
40 belegene Haus, nach Abzug der Laſten und Abgaben auf 
50 Rthlr. 25 Sgr. Courant abgeſchaͤtzt, worauf bereits ein 
Gebot von 160 Rthlr. Courant unter mehreren vortheilhaf⸗ 
ten Bedingungen gethan worden iſt, ſoll in dem auf 
den 19. Auguſt d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
an unſerer hieſigen gewöhnlichen Gerichts-Amtsſtelle anſte⸗ 
henden Termin oͤffentlich, jedoch freiwillig, verkauft werden, 
wozu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden: daß der Zuſchlag nur nach erfolgter 
Genehmigung der vormundſchaftlichen Behoͤrde erfolgen kann. 

Meffersdorf, den 26. Juni 1830. 

Furſtlich Heſſen⸗Rotenburgſches Gerichtsamt 
der Herrſchaft Meffersdorf. 


Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, wegen Regulirung des Nachlaſſes, das 
dem verſtorbenen Schloffer = Meifter Joſeph Löffler, 
Neugraͤflichen Antheils zu Warmbrunn, ſeither zugehörig 
geweſene, sub Nr. 29 alldort belegene, und in der orts⸗ 
gerichtlichen Taxe vom 20. November 1829 auf 243 Rehlr. 
10 Sgr. Courant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der perem⸗ 
toriſche Bietungs⸗Termin auf 

den 17. Auguſt c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei allhier an, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 21. Mai 1830. 
Keichsgraflich Schaffgotſchſches Frei Standes⸗ 

herrliches Gericht. 
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Subbaſtationg: Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Regulierung des Nachlaſſes, 
das dem verſtorbenen Tiſchler Fiebiger ſeicher zugehoͤrig 
geweſene, sub Nr. 217 allhier betegene, und in der orts⸗ 
gerichtlichen Taxe vom 3. Mai a. c. auf 200 Rthlr. 
19 Sgr. 2 Pf. Courant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der 
peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 

den 24. Auguſt c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei allhier an, wozu Kaufluſtige eins 
geladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 18. Mai 1830. 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches Frei Standes⸗ 
herrliches Gericht. 

Ded ha Bations Anzeige, Das unterzeichnete Ge 
richts⸗Amt ſubhaſtirt, Behufs der Erbtheilung, die den 
Maria Roſina Dresler'ſchen Erben zu Querbach zuge⸗ 
hoͤrige, sub Nr. 70 alldort belegene, und in der ortsge⸗ 
richtlichen Taxe vom 29. April c. auf 455 Rthlr. 24 Sgr. 

9% Pf. Courant abgeſchaͤtzte Haͤuslerſtelle, und ſteht der 
peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 

den 5. Auguſt c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts-Amts⸗Kanzellei allhier an, wozu Kauflu⸗ 
ſtige eingeladen werden. 

Greiffenſtein, den 14. Mai 1830. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Gerichts-Amt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. f 


Proclama. Die zu Tſchiſchdorf sub Nr. 51 bele⸗ 
gene, und auf 60 Rthlr. abgeſchaͤtzte Chriſtian Gottlieb 
Hielſcher'ſche Haͤuslerſtelle, ſoll in dem auf 

den 24. Auguſt c., Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts ⸗Kanzellei zu Berthelsdorf anſtehenden pe⸗ 
remtoriſchen Bietungs⸗Termine zum oͤffentlichen Verkauf 
an den Meiſtbietenden ausgeſtellt werden. Zahlungsfaͤhige 


Kaufluſtige werden hierzu unter der Bekanntmachung vor⸗ 
geladen, A, Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen 
ſoll, falls Vicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme hier 


von zufäffig machen. Zugleich werden Diejenigen, welche 
an den ganz verſchuldeten Nachlaß des verſtorbenen Be⸗ 
ſitzers Chriftian Gottlieb Hielſcher gepruͤndete Anſpruͤche 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſolche in dem 
obgedachten Termine anzumelden und zu beſcheinigen, wis 
drigenfalls ſie mit ihren Forderungen praͤcludiret werden 
müffen, und ihnen deshalb ein ewiges a 
erlegt werden wird. 
Hirſchberg, den 8. Mai 1830. 
Das Patrimonial-⸗Juſtiz⸗Amt der Heer ſchaft 
Berthelsdorf. 


Färberei- Verkauf. Da ih Willens bin, meine Fürs 
berei, welche 48 Ellen lang und 24 Ellen breit, und zur 
Einrichtung einer Handlung paſſend iſt, nebſt Garten, in 
dem billigen Preiſe von 800 Rthlr. bis zum 15. Juli zu ver⸗ 
kaufen, ſo lade ich Kaufluſtige hiermit ein, ſich in frankirten 
Briefen oder in Perſon bei mir zu melden. 


Liebau, den 22. Juni 1830. Säge 5 gäthermeifter. 


Citatio edietalis, Ueber den nach dem unterm 14. 
October 1829 eingereichten Inventario, vorläufig auf 798 
Rthlr. 9 Sgr. ermittelten Nachlaß des Erbgaͤrtner Johann 

Gottlob Niepel zu Glausnitz, wird auf den Antrag des 
Curatoris massae, Koͤnigl. Juſtiz-Commiſſar Hrn. Hoffe 
mann, der erbſchaftliche Liguidations⸗Prozeß eröffnet und 


terminus Liquidationis auf 


den 15. September d. J., Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts-Kanzellei zu Arnsdorf anberaumt. Alle un⸗ 
bekannte Gläubiger des Nie pel werden daher hierdurch auf: 
gefordert: in dieſem Termine ihre Anſpruͤche anzugeben und 
nachzuweiſen; wornach deren geſetzliche Location, beim Au⸗ 
ßenbleiben aber zu gewaͤrtigen iſt, daß die außenbleibenden 
Creditoren aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung derer ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch 


uͤbrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. 
Hirſchberg, den 19. Juni 1830. 


Das Patrimonial⸗Gericht der Hochgraͤflich v. 
Matuſchkaſchen Herrſchaft Arnsdorf. Vogt. 


Bekanntmachung. Zum anderweiten nothwendigen 
Öffentlichen Verkauf des sub Nr. 42 zu Nieder⸗Berbisdorf, 
Schoͤnau'ſchen Kreiſes belegenen, früher dem Johann Carl 
Ernſt Wollſtein gehörig geweſenen, hiernaͤchſt aber dem 
verſtorbenen Immanuel Ehrenfried Pohl durch die Adju- 
dicatoria de publ. den 12. November 1827 fuͤr 10,750 
Rehlr. zugeſchlagen geweſenen Bauerguts, nebſt Gerichts⸗ 
Kretſcham, welche Realitäten zu Folge der gerichtlichen Taxe 
vom 7. April 1827 auf 20,556 Rthlr. abgeſchätzt worden, 
haben wir drei Bietungs⸗Termine, von welchen der letzte 


peremtoriſch iſt, j 
auf den 7. April d. J., Vormittags 11 Uhr, 
auf den 5. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, 


und auf den 4. Auguſt d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
und zwar die erſteren beiden in der Behauſung des unterzeich⸗ 
neten Juſtitiarii, den letzten aber in dem herrſchaftlichen 


Schloſſe zu Nieder- Berbisdorf angeſetzt. 
Hirſchberg, den 30. Januar 1830. 


ſchen Kreiſes. 


den 24. Juli c., Nachmittags 2 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Rohrlach angeſetzt. 
Hirſchberg, den 17. Mai 1830. 


nn ſchen Kreiſes. Cruſius. 
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Das Gerihts-Amt von Berbisdorf, Schoͤnau⸗ 
Cruſius, Juſt. 


Bekanntmachung. Zum nothwendigen. öffentlichen 
Verkauf des sub Nr. 36 zu Rohrlach, Schoͤnau'ſchen Kreis 
ſes belegenen Gottlob Beyer'ſchen Hauſes, welches nach 
dem Material⸗Werthe auf 18 Rthlr. 5 Sgr. 9 Pf. dorfge⸗ 
fichtfich abgeſchäͤzt worden, und keinen Nutzungs⸗Ertrag ge: 
wahrt, haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗Termin auf 


Das Gerichts⸗Amt von Rohrlach, Schönau’ 
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bus Fanntmachung. Zum öffentlichen Verkauf des 
r. 100 zu Nieder⸗ Berbisdorf, Schönau ſchen Krei⸗ 

ius belegenen, zum Nachlaſſe des daſelbſt verſtorbenen „Jo: 


hann Gottlieb Raupach gehörigen Hauses, welches auf 
95 Rthlr. 21 Sgr. 8 Pf. dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt worden, 
haben wir einen peremtoriſchen Bietungs- Termin auf 
den 14. Auguſt 6. Nachmittags um 2 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Nieder-Berbisdorf an⸗ 
geſetzt. Hirſchberg, den 28. Mai 1630. 
Das Gerichts-Amt von Berbisdorf, Schoͤnaw⸗ 
ſchen Kreiſes. 


Subhaſtations-Patent. Zum öffentlichen Verkauf 
der von dem Beſitzer Johann Gottlieb Stumpe zu Cam⸗ 
merswaldau den Real- Gläubigern abgetretenen, daſelbſt 
sub Nr. 144 gelegenen, und auf 82 Rthlr. gewuͤrdigten 
Haͤuslerſtelle, ſteht ein peremtoriſcher Bietungs⸗Termin auf 

den 18. Auguſt c., Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Cammerswaldau an, wozu 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Beifügen eingeladen 
werden, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfotgen 
ſolle, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zu⸗ 
laͤſſig machen. Zugleich werden alle etwanige unbekannte 
Neal: Intereffenten der Stelle hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſpruͤche an das Grundſtuͤck oder deſſen Kaufgeld in Die: 
ſem Termine anzumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls 
fie mit ihren Anſpruͤchen an das Grundſtuͤck praͤcludirt, 
und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen 
den Kaͤufer deſſelben, als gegen die Glaͤubiger, unter welche 
das Kaufgeld vertheilt werden wird, auferlegt werden ſolle. 

Hirſchberg, den 30. Mai 1830. 

Das Gerichts-Amt von Cammerswaldau. 


Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ge: 
richts⸗Amt ſubhaſtirt die zu Nieder-Wieſenthal sub Nr. 7 
belegene Gaͤrtnerſtelle des verſtorbenen Gottfried Tſchen⸗ 
ſcher, welche nach der ortsgerichtlichen Taxe auf 207 Rthlt. 
10 Sgr. abgefhägt worden, ad instantiam der Erben, 
und fordert Bietungsluſtige auf, in dem zur Licitation an⸗ 
beraumten einzigen peremtoriſchen Bietungs-Termine, 

den 30. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Juſtitiario, in der Gerichtsſtube 
zu Nieder⸗Wieſenthal, ihre Gebote abzugeben, und nach 
erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten, den Zuſchlag an 
den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. 

Laͤhn, den 3. Mai 1830. 
Das Gerichts⸗Amt Nieder⸗Wieſenthal. Puchau. 

Haus verkauf in Schweidnitz. 

Das allhier auf der Kupferſchmiedegaſſe sub No. 362 be⸗ 
legene, mit 10 Erbbieren berechtigte Haus, in welchem ſeit 
einer Reihe von Jahren Gaſtwirthſchaft getrieben und oͤffent⸗ 
liche Tanzmuſik gehalten wird, iſt der gegenwärtige Beſitzer 
aus freier Hand zu verkaufen willens. Dies Haus befindet 
ſich in dem beſten Bauſtande und enthält außer dem Tanz⸗ 


Saale 15 Stuben, 2 Gewölbe und 2 Keller. Auch iſt bei 


demſelben ein kleiner Garten befindlich. Zum Ankauf des 
Hauſes ſelbſt würden circa 2000 Rthir. erforderlich ſeyn. 
Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige erfahren das Nähere 
beim Eigenthuͤmer ſelbſt. 


Cruſius. 


Empfehlung. Den hochachtbaren Behörden, fo wie 
dem tefp. Publiko, empfehle ich meine von Kupferberg in 
hieſige Stadt verlegte Siegellack⸗Fabrik ganz ergebenſt, ins 
dem ich anzuzeigen mich beehre, daß in derſelben Siegellack 
von der feinſten bis zur geringſten Sorte angefertigt und von 
einem Pfunde an verkauft wird. 

Da ich außerdem eine Zinnober⸗ Fabrik beſitze, mithin die 
zum Lack nöthige Farbe, und zwar von ganz vorzüglicher 
Schoͤnheit ſelbſt bereite, ſo bin ich im Stande, bei der beſten 
Beſthaffenheit die billigſten Preife zu ſtellen. Preis⸗Courante 
werden auf Verlangen verabreicht. 

Auch empfehle ich den reſp. Handlungs⸗Haͤuſern, fo wie 
den Herren Malern, meinen Zinnober, welcher ſowohl den 
oͤſterreichiſchen als den chineſiſchen bei weitem uͤbertrifft, und 
chemiſch rein iſt; doch kann auch hiervon nur von einem 
Pfunde an verkauft werden. 

Hirſchberg, im Juni 1830. C. A. Du Bois, 
f Schildauer Vorſtadt, Nr. 473, 
dem Gymnaſio gegenüber, 


Anzeige. Diejenigen Perſonen, welche 
noch Willens find, der hieſigen Begräbniß⸗ 
Koſten⸗Verſicherungs-Geſellſchaft beizutre— 
ten, wollen gefälligſt ſich bald melden, da 
dieſelbe ihrer Vollzähligkeit nahe iſt. — Bes 
ſonders haben dies die Auswärtigen zu be⸗ 
herzigen, indem ſie nach erreichter Vollzäh⸗ 
ligkeit wohl nur höchſt ſelten, ja gar nicht 
nehr zur Annahme kommen möchten, da die 
Inwärtigen (1ſte Abtheilung) vorrecht⸗ 
lich angenommen werden. 

Petersdorf, den 1. Juli 1830. 
Adolph. Becker. 


2 

Anzeige. Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine 
hieſige Scharfrichterei zu verkaufen; bei derſelben iſt ein neu 
maſſiv gebautes Haus, worin ein gewoͤlbter Stall und noch 
ein anderes Gewölbe und zwei Stuben; dann noch ein zwei⸗ 
tes Haus, welches auch in gutem Bauſtande iſt, ohngefaͤhr 
16 bis 18 Scheffel Breslauer Maas Ausſaat, vollſtaͤndige 
Fütterung zu zwei Kühen und einem Pferd, alles nahe beim 
Hauſe, dazu noch eine gut gebaute Scheune, nebſt allen Ge⸗ 
rechtigkeiten, die auf der Scharfrichterei haften. Die Kaufs⸗ 
bedingungen ſind zu jeder Zeit bei mir zu erfahren; auch 
kann noͤthigen Falls die Haͤlfte darauf ſtehn bleiben. 
Landeshut im Juni 1830, Caspar Schwarz, 

der jüngere, 

Anzeige. Da ich dieſen Sommer groͤßtentheils auf dem 
Lande zubringen werde, ſo erſuche ich alle Diejenigen, mit 
denen ich noch in Verbindung ſtehe, oder die mich außerdem 


Nebf Nachtera 9.) 


zu ſprechen wuͤnſchen, ſich in den Vormittagsſtunden, von 8 


bis 11 Uhr, in meine Wohnung, bei dem Koͤnigl. Lotterie⸗ 
Einnehmer Herrn Martens, Nro. 25, im Vorderhauſe drei 
Stiegen hoch zu bemühen, oder dem Kaufmann Herrn J. E. 
Baumert, wohnhaft auf der Langgaſſe, im Hauſe des Herrn 
Goldarbeiter Baumert, Nro. 148, alles, was mich betrifft, 
zu eröffnen, auch an denſelben für mich beſtimmte Zahlungen 
zu leiſten, da derſelbe authoriſirt iſt, darüber in meinem Na⸗ 
men zu quittiren. 

Sam. Ludw. Schmidt. 


Verkaufs: Anzeige. Ich beabſichtige, wegen heran⸗ | 


Hirſchberg, den 30. Juni 1830. | 
| 


genaheten Alters, meinen zu Goͤriſſeiffen-Neundorf bei Lies 
benthal liegenden Freigarten, zu welchem, außer 12 Schef⸗ 


feln alt Breslauer Maaß Ausſaat Ackerland, noch ein Obſt⸗ 
und Graſegarten gehoͤrt, aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Ackerland iſt gut bebaut und der Garten reichlich mit Obſt 
verſehen. Das Wohngebäude befindet ſich im beſten Bau⸗ 
ſtande und enthaͤlt eine Stube, Kuͤche, Keller, Scheune 
und Holzremiſe ꝛc. Die Verkaufs⸗Bedingungen find bei mit 


zu jeder Zeit zu erfahren. 


Ober⸗Goͤriſſeiffen⸗Neundorf bei Liebenthal, 
den 27. Juni 1830. 
Johann Gottfried Lachmann. 

Verkaufs⸗Anzeige. Eine in gutem Bauſtande be⸗ 
findliche Oelpoche auf Roßwerk iſt billig zu verkaufen. Das 
Naͤhere iſt bei dem Tuchſcheerer Kube auf der Kirchgaſſe in 
Loͤwenberg zu erfahren. 

Vermiethung. In dem ſub Nro. 7 hieſelbſt am Ringe 
gelegenen Hauſe, iſt der erſte Stock, beſtehend aus zwei Stu⸗ 


ben, Küche, Speiſegewoͤlbe; im dritten Stock eine Stube 


und im Hinterhauſe zwei Stuben nebſt Kammern, Wäſch⸗ 
boden, Keller- Abtheilung, Holz-Remiſe, fo wie Stallung 
zu zwei Pferden, nebſt Kutſcherſtuͤbchen und Heugelaß, zu 
vermiethen und Termino Michaelis d. J. zu beziehen. 
Hirſchberg, den 23. Juni 1830. Jurock, Abm. 
Vermiethung. In dem sub Nro. 180 am Burg⸗ 
thore hierſelbſt gelegenen Seifenſieder Kuntzeſchen Hauſe, iſt 
eine kleine Oberſtube; in dem Fleiſcher Hornigſchen Hauſe 
Nro. 646, vor dem neuen Thore, iſt eine Unterſtube; und 


in dem Victualienhaͤndler Hornigſchen Haufe, Nro. 991 Bu | 


auf der Hellergaſſe, find zwei Stuben zu vermiethen und bal 
digſt zu beziehen. Hirſchberg, den 28. Juni 1830. 
Jurock, Adm. 


Anzeige. Eine perfekte Köchin, welche alle Zweige ber 
laͤndlichen Hauswirthſchaft verſteht, wird ſogleich oder zu 
Michaeli verlangt, auf dem Dominium Nieder⸗Falkenhain 
bei Schoͤnau. 


Anzeige. Ein junger Menſch, welcher Luft hat, die II 
gerei und das Forſtfach zu erlernen, und außer den noͤthigen 
Schulkenntniſſen auch Zeugniſſe feiner Rechtlichkeit und fer 
nes moraliſchen Lebenswandels aufweiſen kann, melde fu 
dem Buchbinder Hayn in Schönau, ' 


N 


ei 


eiſernen Kreuzes 2ter Claſſe am weißen Bande, 


— — Ä 
x 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
r (Entlehnt aus vaterländiſchen Zeitungen.) 


Preußen. 
Zum allgemeinen Bedauern iſt am 30. Juni Abends Se. Ex⸗ 


cellenz der Staats: und Finanz⸗Miniſter von Motz, Ritter 


des rothen Adler⸗Ordens iſter Claſſe mit Eichentaub und des 
mit Tode 


abgegangen. Seine großen und vielfachen Verdienſte um den 


Staat werden ihm auf immer ein ruͤhmliches Andenken ſichern. 


Das Vaterland hat in ihm einen ſeiner talentvollſten Maͤnner 


verloren. Der Verewigte war an den Folgen eines ſeit dem 


| 
| 


\ 


12. Juni eingetretenen heftigen Schmerzes in der Gegend der 
Leber, welcher in den letzten Tagen einen zerſtoͤrend nerveuſen 
Character angenommen hatte, geſtorben. Er war geboren den 
18. Nov. 1775. 

Se. Majeſtät der Koͤnig haben dem Oberſt⸗Lieutenant und 
Landrath Anton Grafen zu Stolberg: Wernigerode und dem 
Major v. Rochow, Hofmarſchall bei Se. Koͤnigl. Hoheit dem 
Prinzen Wilhelm, Bruder Se. Majeftät, den St. Johanniter⸗ 
Orden zu verleihen geruhet. 

Oeſterre ich. 


Es marſchiren noch immer Truppen durch Agram nach 


Dalmatien und den Graͤnzgegenden. Von der dahin beſtimm⸗ 
ten Abtheilung des Huſaren⸗Regiments, FKürft Lichtenſtein, iſt 
am 5. Juni die erſte Escadron in Agram angelangt, und hat 
Tags darauf den weitern Marſch nach ihren Beſtimmungs⸗ 
drtern angetreten. 

Aus Agram klogt man über große Hitze. Ein Schreiben 
dom 8. Juni ſagt: Der Weinſteck wird mit Ende dieſer Woche 
feine Bluthenzeit vollendet haben, ein ſeltener Fall, indem 
ſonſt hier zu Lande erſt um dieſe Zeit die Reben in die Blüthe 
treten. Alles hofft dieſes Jahr guten Wein, indem der Gang 
der Natur bis jetzt dem vom J. 1811 gleichkommt. 

Die Getreidepreiſe haben ſich in Ungarn ſeit einiger Zeit 
beträchtlich gehoben, und es ſteht noch ein ferneres Steigen zu 
erwarten. Uebrigens find noch ungeheure Vorraͤthe vorhanden. 

Handelsbrieſe von Raguſa äußern große Beſorgniſſe wegen 
des taglich mehr um ſich greifenden Aufſtandes in Albanien, 
der ſich bereits bis an die Graͤnzen des dͤſterr. JIulyriens aus⸗ 
dehnt. Unſere Regierung, heißt es in dieſen Schreiben, wird 
in Kurzem ein Truppen ⸗ Corps längs des dortigen Littorales 
Aufftellen (der Cour. de Swyrne meldet, dies ſey ſchon ger 
ſchehen). Die aufgeweckten und ftreitfähigen Albaneſer find 
nicht fo leicht zu bezwingen, als man denkt, und es wird dem 
deugeſchoffenen türkiſchen Militär theuer zu ſtehen kommen, 


eine Kriegskunſt an dieſen krieggewohnten Voͤlkern zu üben, 


Upriens Handel hat durch jene Unruhen einen empfindlichen 
toß erlitten, indem ſich unter dieſen Verhoͤltniſſen Niemand 
in Handelsverbindungen, ſelbſt mit den ſolideſten Häufern von 
cutari und Janina, einlaſſen kann, obwohl dieſelben mei⸗ 
dens Griechen und Raitzen find. Die Handels verbindungen von 
Jüyrten nach der afrikan. Küfte, find durch die Blokade von 
Igier ebenfalls unterbrochen, ohne Ausſicht auf eine baldige 
iederherſtelkung, und man iſt in Trieſt, Venedig und Livorno 
Wer die früher mit afrikan. Handelshäufern gepflogenen Gr: 
fte in banger Erwartung. . 
Man meldet aus dem Tyroler Oberpuſterthale vom 17. Juni: 
„Nachdem ſchon geſtern in unſern Thaͤlern eine bedeutende 
ge Schnee gefallen war, ſahen wir denſelben heute fruͤh 
auch auf der Ebene ½ Fuß tief, fo daß man auf der Lands 
Rage mit Schlitten fahren konnte, welches Ereigniß ſeit ſehr 
Aten Jahren um dieſe Jahreszeit bier nicht ſtatt hatte. Das 
hermometer ſtand auf dem Gefrierpunkte, und ſtehende Waſ⸗ 


. 


Segel. 


BE Nachtrag zu Nr. 28 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. N 


fer batten Eisrinde. Jetzt, um 12 ubr Mittags, bedeckt noch 
Schnee den Boden. Wehe den Getreidefeldern, die ſeit vielen 
Jabren nicht fo ſchoͤn ſtanden, wenn die Aehren erfrieren, 
und dann iſt der arme Landmann zu bedauern, der auch im 
vorigen Jahre keine gute Ernte hatte. 


Niederlande. 

Nach den neuſten Berichten vom Kriegsſchauplatze auf Javg, 
haben ſich faſt alle Chefs, die früber dem Diepo⸗Regoro an⸗ 
bingen, unterworfen; einer feiner Söhne hat ſich den feind⸗ 
lichen Truppen ergeben; er ſelbſt irrt, nur von zwei bis drei 
der Seinigen begleitet, von Wuͤſte zu Wüfte, und war bisber 
den Truppen, die ibn unaufhörlich verfolgten, nur mit Mühe 
entwiſcht. Die Ueberreſte der Partei Diepo Nrgoro's beſtehen 
nur noch aus einigen Räuberbanden, die jedoch bald vernich⸗ 
tet oder zerſtreut ſeyn werden. 


Italien. 

Die Differenzen zwiſchen Sardinien und der Regentſchaft 
Tunis ſind durch das Erſcheinen einer kleinen Flotte auf der 
Rhede von Tunis zur vollkommenen Zufriedenheit der dieſſei⸗ 
tigen Regierung beigelegt. 


Frankreich. 
Algieriſche Expedition. 

Der die Seemacht commandirende Admiral Duperrs hatte 
veranſtaltet, daß von den Kuͤſten von Algier bis Pal ma, 
wo die franzoͤſiſche Seemacht ver Anker lag, Schiffe aufgeſtellt 
waren, welche ſignaliſiren ſollten, wenn das Wetter an den 
Kuͤſten die Landung erlaubte. Oieſe günſtige Zeit trat den 
13. Juni ein und am 14. früh nabm die Flotte die Rhede, 
weſtlich von Sidi Ferutſch in Beflg und ging vor Anker. 
Die Landung auf Afrikaniſchem Boden begann am 14. Inni 
früh um 4 Uhr und die Truppen wurden an dieſem Tage adnzlich 
ausgeſchifft. Die Algierer wurden aus einer in einiger Ent⸗ 
fernung genommenen Poſition vertrieben. Die Diviſion Ber⸗ 
thezene nahm 9 Kanonen und 2 Mörfer. Das franzoͤſiſche 
Heer nahm die Hoͤhen vorwaͤrts der Halbinſel ein und das 
Hauptquartier befand ſich zu Torretta Chica (2 ½ Meilen 
von Algier.) 0 

Folgende Berichte melden das Nähere: „Das Heer, welches 


in Erwartung der Landungsflotte, über 18 Tage in der Bucht 


von Palma zurückgehalten worden iſt, ging am 10. Juni unter 
Der, Anfangs ſchwache, Wind ward nach und nach 
ſtaͤrker und beſchaͤdigte einige der kleinen Fahrzeuge. Zwei 
platte Boote gingen mit einem Theil ihrer Mannſchaft unter. 
Am 12. mit Tagesanbruch entdeckte man die Küfte von Afrika, 
doch ſah man, des zunehmenden Sturms und der bewegten 
See halber, die Landung für unmoglich an, fo daß die Flotte 
ſich einſtweilen vom Geſtade entfernte, und nur leichte Schiffe 
wurden gegen die Halbinſel von Sidi⸗Ferrutſch und das an⸗ 
liegende Ufer geſandt. Die Gewißheit, bier einen günſtigen 
Ankerplatz zu finden, und der Schutz, welchen die Richtung 
und die Geſtaltung der Küfte, gegen die herrſchenden Winde, 
darboten, ſo wie die Natur des Terrains, das bis 4000 Meter 
(eine halbe deutſche Meile) weit ins Land hinein offen if, 
und dem Feinde es unmöglich macht, ſich in einen Hinterhalt 
zu legen, — alles dieß hatte ſeit langer Zeit die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf dieſen Theil der Küfte gelenkt. Am 12., Abends 
7 Uhr, ward die ruͤckgaͤngige Bewegung eingeſtellt, und man 
ſteuerte ſüdwärts; die Nacht über ward die See ruhiger und 
am Morgen des 13. war man nur 2˙ bis 3 Meilen von Algier. 
Die Truppen brachen in laute Freude aus, und ringsum 
vernahm man den Ruf: Es lebe der König! Die Schiffs: 
armee, die gegen Süden geſteuert war, änderte ihre Richtung 
und ſegelte, mit der Kuſte parallel, der Halbinſel zu; die 
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auf den Kriegsfuß ausgeruͤſteten Schiffe ſtellten ſich an die erwartet hatte. Obgleich den Oſtwinden bloßgeſtellt, können 


Spitze, denn ſie ſollten die Werke zeritören, die der Feind 
am Landungsplatze etwa aufgeworfen haben wuͤrde. Da der 
Wind aus Oſten kam, fo beſchtoß man, weſtlich von Sidi⸗ 
Ferrutſch zu landen. Morgens 10 Uhr befanden ſich die er⸗ 
wähnten Kriegsſchiffe auf der Höhe dieſer Halbinſel; der 
Thurm war leer. Der Feind hatte eine Batterie von 12 
Kanonen, auf deren Feuer man ſich gefaßt hielt, abgeführt; 
ungefähr eine Meile vom Ufer jab man ein Lager, einige 
Batterien und Gruppen arabiſcher Reiter. Ein Dampfſchiff 
näherte ſich der Kuͤſte und fein Feuer verſcheuchte die Reiter. 
Die feindlichen Batterien ſchoſſen, aber ohne die geringſte 
Wirkung, einige Kugeln und Bomben nach dem Ufer ab. 
Abends um 8 Uhr hatten die drei Geſchwader, die erſte Ab: 
theilung der Transportſchiffe und die Landungsflotte die Anker 
ausgeworfen, und der Anfang der Landung ward auf den 14. 
anberaumt. Die erſte Divifion erreichte das Land vor 5 Uhr 
Morgens, ohne auf den mindeſten Widerſtand zu ſtoßen, und 
die beiden andern Diviſionen ſchifften allmätig aus. Der Gen. 
Berthezene marſchirte mit der erſteren und 8 Kanonen vor⸗ 
warts. Bald begann das Feuer der feindlichen Batterien und 
wurde fortgeſetzt, trotz unſerer Feldarttllerie, die in der Fronte, 
und den k. Fahrzeugen, die an der oͤſtlichen Seite das Feuer 
erwiederten. Der Gen. Berthezene erhielt Befehl, die feind⸗ 
liche Stellung links zu umgehen, und dieſe Bewegung hatte 
den gewünſchten Erfolg: die Batterieen wurden im Stich ge⸗ 
laſſen und 13 16pf. Kanonen nebſt 2 Moͤrſern fieten in unſere 
Gewalt; die Diviſionen Loverdo und d'Escars folgten der 
Bewegung der erſteren, um 11 uhr war das Gefecht zu Ende 
und der Feind floh nach allen Richtungen. Unſere Krieger 
haben eben fo viel Kaltblütigkeit bewieſen, als früher Begei⸗ 
ſterung. Wir haben 20 Mann (keinen Offizier) verloren. 
Der Anblick des Terrains tiefer hinein, iſt genau fo, wie 
der Oberſt Bout in ihn beſchrieben: ſandig und etwas wel⸗ 
lenfdrmig, faſt überall mit ſtarken Gebüſchen bedeckt. Die 
Halb⸗Inſel iſt ein Kalkfelſen, auf dem ſich ein Thurm bes 
findet, von den Spaniern Torre-⸗Chica genannt; wir gebraus 
hen ihn zum Magazin für unſere Vorraͤthe. Der General 
Valazé hat eine Verſchanzung dort abgeſtochen, die nicht ſehr 
groß ſeyn wird und deren Bau ſchon begonnen hat.“ — Des 
Admirals Duperré Bericht lautet, der Hauptſache nach, fol: 
gendermaßen: „Die Vorſehung hat die erſten Operationen des 
ruhmvollen Unternehmens, das Se. Maj. befohlen hat, voll⸗ 
ſtändig gelingen laſſen. Die k. Flagge weht auf dem Caſtell 
von Sidi⸗Ferrutſch und dem Thurm von Torre⸗Chica. Den 
10 Juni von Palma abgeſegelt, mußte ich, ſtarker O. R. O. 
Winde halber, zum zweiten Male, doch mit der vereinigten 
Flotte, die hohe See ſuchen. Aber am 13. früh war das 
Wetter guͤnſtiger, und um 8 Uhr zeigte ſich die Flotte vor 
Algier, ſie ſegelte bei den Forts und Batterieen vorbei, an 
ibrer Spitze der Befehlshaber des Blokade⸗Geſchwaders (Maſſieu 
de Clerval), von der Bellona begleitet, und Abends 7 Uhr 
beſetzte ſie die Bucht von Torre⸗Chica. Der Feind hatte einige 
Kanonenſchüſſe gegen die Flotte gethan: am Bord des Bres⸗ 
lau ward ein Matroſe verwundet. Am 14. früh, um halb 
5 Uhr, ward die erſte Diviſton des Heeres mit 8 Kanonen 
ousgeſchifft, die feindlichen Batterieen thaten nicht viel Scha⸗ 
den, einem Matroſen an Bord der Surveillante ward ein 
Fuß abgeſchoſſen, der Lieut. Dupont erhielt eine ſtarke Quet⸗ 
ſchung. Zwei Matroſen, die ans Land ſprangen, pflanzten auf 
dem Fort und dem Thurm die k. Fahne auf. um 6 Uhr 
war die zweite Diviſton nebſt der geſammten Feld⸗ Artillerie 
gelandet, halb 7 Uhr landete der Ober⸗Feldherr (Bourmont), 
gegen Mittag war das Heer ganzlich ausgeſchifft, es haͤlt die 
Höhen beſezt. Munition, Lebensmittel und ſonſtige Vorraͤthe 
find ans Land geſchafft und dieſes Geſchaͤft wird mit aller 
möglichen Thätigkeit fortgeſetzt. Die Bucht von Zorre: Chica 
oder Sidi⸗Ferrutſch bietet der Flotte mehr Schutz dar, als ich 


doch die Schiffe an den Anker⸗Tauen halten. 


Nernere offizielle und Privat⸗Berichte melden: ö 

Die Algierer hatten bei der Landung der franz. Expedition 
die Ebene ganzlich geräumt, hielten ſich aber, hinter einer, 
auf Kanonenſchußweite entfernten, Hügelreihe verborgen, und 
hatten ſelbſt ihre Batterien zwiſchen dem Gebuͤſch verſteckt. 
Ihr Plan war die erſten Landungstruppen unvermutbet anzu⸗ 
greifen, wodurch die Landung ſehr erſchwert worden ſeyn wurde. 
Der franzöſiſche Oberfeldberr, davon benachrichtiget, nahm 
feine Maaßregeln. Es wurden Fahrzeuge vor Anker gelegt, 
um vom Rücken aus die Algieriſchen Batterien zu beſchießen, 
und das algieriſche Heer zu empfangen, fobald es ſich in der 
Ebene zeigen würde. Die Landung geſchah Auferft ſchnell, und 
das franzoͤſiſche Heer debouchirte aus der Halbinſel in Quarres 
und geſchloſſenen Colonnen mit Tirailleurs dazwiſchen. Bald 
darauf ſingen 30 Kanonen von den Algieriſchen Batterieen zu 
ſchießen an, und machten ein ſehr wohl unterhaltenes Feuer, 
das von den vor Anker liegenden Schiffen erwiedert wurde. 
Betraͤchtliche Maſſen arabiſcher Reiterei, die man auf 12 bis 
15000 Mann ſchatzte, kamen in die Ebene herab, während 
ein eben ſo ſtarkes Corps Infanterie und Cavallerie auf den 
Hoͤhen in Schlachtordnung aufgeſtellt ſtand. Die Reiterei mußte 
ſich vor dem gewaltigen Feuer der Flotte zurückziehen. Es 
war von großer Wichtigkeit den Feind aus dieſer Stellung zu 
vertreiben, allein ſie war verſchanzt und das Terrain ſteil. 
Man veraͤnderte daher die Angriffslinie, um ſie nach der Seite 
von Algier zu umgehen und fo entweder dem Feinde den Ruͤck⸗ 
zug abzuſchneiden oder ihn zum Weichen zu bringen. Dieß 
gelang ohnerachtet der feindlichen Cavallerie-Angriffe, und die 
Algierer raͤumten das Lager und ließen einen Theil ihres 
Geſchützes im Stich. Man ſchaͤct die Algieriſche Macht auf 
60,000 M., wovon die Hälfte aus Cavallerie beſteht. Mehrere 
Corps find auf enropäifche Art exercirt. Auch haben fie eine 
große Menge Artilleriſten. 

Die Tage vom 14—19. Juni wandte die franzoͤſiſche Macht 
an, ihre bedeutenden noͤthigen Artillerie- und Mundvorraͤthe 
auszuſchiffen und ihre Stellung zu befeſtigen. — Am 19. früh 
griffen aber die Algierer die franzoͤſiſcen Stellungen an. Sie 
wurden kraͤftig zurücgetrieben und vötlig in die Flucht. ges 
ſchlagen. Das Lager der Algierer, 8 Stuͤck Geſchuͤtz, und 400 
aufgerichtete Zelte, viele Kameele, Heerden von Hammeln und 
Mundvorräthe aller Art fielen den Franzoſen in die Hände. 
Das feindliche * — beſteht aus Kontingenten der Provinzen 
Konſtantine, an und Titterie und einem Theile der Tür⸗ 
kiſchen Miliz; leztere bat bedeutenden Werluft erlitten. — 
Durch dieſen Sieg ſind die Truppen elektriſirt und die fran⸗ 
zoͤſiſche Armee hat ihre Stellung nunmehr im Lager von 
Staoneli. Dieſes iſt ein drei Stunden von Torre⸗Cbica 
auf dem Wege nach Algier gelegener Weiler, vor dem ſich 
ein Waldſtrom hinzieht. Auf der andern Seite deſſelben liegt 
auf einer Anhöhe der Flecken Tſchaud. Wahrſcheinlich hatte 
das Algier'ſche Heer laͤngs des fteilen Ufers jenes Stromes 
zwiſchen Tſchaud und Staoneli ſein Lager aufgeſchlagen. 

Die Referve: Armee für die Algieriſche Expedition wird am 
15. Juli zu Toulon zur Einſchiffung bereit ſtehen. Sie be⸗ 
ſteht aus 6 Linien⸗ Regimentern, zuſammen 11,050 Mann; 
uͤberdieß aus 4 Artillerie⸗Batterieen von 500, und 2 Genies 
Compagnieen von 300 M. nebſt 350 Pferden. Am 10. Juni 
gingen noch 60 Feldbetten u. 2700 Bomben auf dem Canal 
von Toulouſe nach Toulon zu Schiffe ab. — Die 1000 Ochſen, 
welche das Haus Sellière zu Cette einſchiffen ließ, find zu 
Palma angelangt. Das Vieh iſt aber überaus mager. — Das 


Transportſchiff der Flotte, welches ſich auf der Rhede der 


Hieriſchen Inſeln entzündet hatte, war ein ſardiniſcher Drei⸗ 
maſter. Man hatte daſſelbe an verſchiedenen Punkten gebohrt, 
und in dieſem Havarie⸗Zuſtande in die Touloner Rhede hin⸗ 


re ne «, a 
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einbugſirt. Obgleich es ſich zwoͤlf Tage unter Waſſer befunden, 


wuͤthete das Feuer dennoch im Raume fort, und fam am 13. 
Zuni mit neuer Atoſt zum Vorſcheine, wurde aber glücklich 
geidicht Den Antaß zu dieſem Unfalle gaben mehrere Kiſten, 
welche Flaſchen mit brennbaren Materialien zur Reinigung 
der Hoſpitäter enthielten. — Auch iſt durch den Sturm, der 
die frühere Landung verhinderte, ein Jransportſchiff, welches 
den Oberarzt des Generalſtaabes, Hrn. Jourdain, am Bord 
hatte, von der Expedition getrennt worden. Man war für 
daſſelbe ſehr beforgt. l 


Das Dampfſchiff, welches die Nachricht von der Laydung 
der Truppen in Algier nach Toulon brachte, iſt daſelbſt am 
17. Juni Abends dach 7 uhr angelangt. Man erfuhr durch 
dieſe Gelegenheit, daß die Armee Trinkwaſſer in Ueberftuß 
neben der Moſchee von Sidi⸗Ferrutſch gefunden hat, das Korn 
ſtand noch auf den Halmen. Hr. v. Bourmont waͤre beinahe 
um's Leben gekommen. Eine Kanonenkugel prallte vor feinen 
Füßen an den Boden an, und bedeckte ihn mit Sand. Man 
laubt, daß Algier in 12 bis 15 Tagen genommen werden 
ann. Es hat eine Beſatzung von 9000 M., worunter nur 
6000 Janitſcharen als von Belang gezählt werden konnen. 


Die Grenzſtreitigkeiten zwiſchen den Franzöſiſchen und Spa⸗ 
niſchen Basken werden täglich ernſter. Am 12. Juni iſt ein 
Bataillon vom 9. Linien⸗Regimente von Bayonne nach der 
Grenze abgegangen um die Ruhe herzuſtellen. 


Die Brandſtiftungen dauern in der Normondie fort. Als 
Urheber halt man einen Unbekannten, der auf einem weißen 
Pferde reitet. Ein Handelsreiſender, der ebenfalls ein weißes 
Pferd ritt, wäre beinahe als Opfer der Volkswuth geſallen. 


Tahir⸗Paſcha iſt ſehr ungeduldig, den Touloner Hafen zu 
verlaſſen. Er iſt ein Mann von mittlerem Wuchſe und ziem⸗ 
lich unbedeutendem Ausſehen. Seine Tracht iſt ein ſeltſames 
Gemiſch von orientaliſcher Sitte und europäiſcher Mode. Er 
trägt weite tuͤrkiſche Pantalons, aber einen Oberrock nach 
franzbſiſchem Schnitte, auch keinen Bart, ſondern nur einen 
kleinen Schnurbart. Den Turban hat er ebenfalls abgelegt 
und ſeine ganze Kopfbedeckung beſteht aus der kieinen grie⸗ 
chiſchen Muͤtze. 

Eine K. Verordnung erleichtert die Beförderung der Ofſiciere 
aller Grade und der Gemeinen in den Regimentern, die an 
der afrikaniſchen Expedition Theil nehmen. 


Zu Havre und in deſſen umgegenden find Drohbriefe ver⸗ 


breitet worden, in welcher die „privilegirten Brandſtifter“, 


wie ſie ſich nennen, anzeigen, daß ſie die Stadt an zehn 
Ecken anzünden werden. Die Sache wird bereits auf's Strengſte 
unterſucht. 


Portugal. 


Briefe aus Terceira melden, daß ſowohl die Einwohner, 
als die Truppen, von der lebendigſten Anhaͤnglichkeit an die 
junge Königin Donna Maria und die von ihrem Vater, dem 
Kaifer, gegebene Conſtitution befeelt find. Der Jahrestag der 
Conſtitutlon iſt auf der Inſel öffentlich und auf das Feierlichſte 
begangen worden und die Truppen, ſo wie die Einwohner, 
haben bei dieſer Gelegenheit einen Enthuſiasmus gezeigt, der 
durch das Vertrauen, welches den loyalen Portugieſen die 
Gegenwart ihrer Anführer, des Marquis von Palmella und 
des Grafen v. Villaflor, einflößt, noch erhöht wird. — Man 
meldet aus Rio de Janeiro, daß der braſiliſche General Oli⸗ 
veira, welcher mit einer beſondern Sendung, die portugieſiſchen 
Angelegenheiten betreffend, beauftragt iſt, naͤchſtens nach Europa 
abgehen wird. \ ER 


In England find Briefe aus Liſſabon bis zum 3. Jul 


angekommen; in einem derſelben beißt es: „Folgende That⸗ 


ſache iſt ein charakteriſtjſches Zeichen des dermaligen inneren 
Zuſtandes von Portugal. In der Stadt Montemor in Alentejo 
ſtarb vor Kurzem ein reicher Paͤchter; ſeine Wittwe ließ eine 
unter dem Namen, Beſchützer der Waiſen, bekannte obrig⸗ 
keitliche Perſon zu ſich bitten, um das Inventarium des Eigen⸗ 
thums ihrer Kinder aufzunehmen. Der Beamte kam mit ſei⸗ 
nem Secretair zu der Wittwe; da er jedoch einen beträchtlichen 
Schatz an Juwelen und Geld- und Silbergeld vorfand, fo 
wurde die Aufnahme des Inventariums bis auf den naͤchſten 
Tag verſchoben. In der Nacht kamen beide Beamte wieder, 
ermordeten zuerſt das Dienſtmaͤdchen, das ihnen die Thur 
öffnete, und dann die unglückliche Wittwe mit ihrer Tochter, 
wobei ſie jedoch vergaßen, daß noch ein kleiner Knabe im 
Hauſe war; den ganzen Schatz nahmen ſie demnaͤchſt mit fort. 
Tages darauf gingen ſie wieder ganz kaltblütig nach dem Hauſe, 
um das Inventarium aufzunehmen, ſchlugen Laͤrmen und er⸗ 
hielten keine Antwort. Jetzt wurde der erſte Stadt⸗Beamte 
herbeigeholt, die Thuͤre erbrochen und der dreifache Mord ept⸗ 
deckt. Bald erſchien, bitterlich weinend, der vergeſſene Knabe, 
der, auf geſchehene Anfrage, wer ſeine Mutter und Schweſter 
gemordet habe, ohne Zögern auf die beiden Beamten zeigte; 
ſie wurden darauf verhaftet; das geraubte Gut fand man in 
ihren Wohnungen.“ — Die erwaͤhnten Briefe melden ferner, 
daß die gewöhnlichen Stiergefechte, die dem Volke zur Sonn- 
tags⸗Unterhaltung dienen, begonnen haben und von Don Mi⸗ 
guel ſehr beſchuͤtzt werden. 8 x 


Tuͤrkey. r 


Die mit fo unbedeutenden Symptomen angefangenen Uns 
ruhen in Albanien nehmen ſeit einigen Wochen einen ſehr 
ernſthaften Charakter an, und laſſen in der europaͤiſchen Tuͤr⸗ 
kei eine neue bedenkliche Kriſis befürchten, die, wie die griechiſche 
Inſurrection, enden kann. Es ſind nicht einzelne Ortſchaften, 
die der Pforte den Gehor ſam verweigern, fondern ganz Albanien 
von einem Ende zum andern iſt in Bewegung, und ein Fteis 
heitsgeiſt, der an Fanatismus graͤnzt, hat ſich aller Gemuͤther 
bemaͤchtigt. Aufftände find auch ſonſt gewoͤhnliche Dinge in 
der Tuͤrkei, und haben ſelten andere Folgen, als das Ab⸗ 
ſchlagen einiger hundert Köpfe, weil faſt immer individuelle 
Intereſſen ſolche Bewegungen veranlaffen, die der geſammten 
Bevölkerung keine Theilnahme einflöfen: allein der gegen⸗ 
waͤrtige Aufſtand in Albanien iſt durch Nationalgefübi und 
Unabhaͤngigkeitsgeiſt erzeugt, und von andrer Beſchaffenheit, 
als die ſonſt in Albanien gewöhnlichen Anmaßungen einiger 
unzufriedenen und raubgierigen Fuhrer. Die erſte Veranlaſſung 
des Aufitandes, ſoll von den aus dem Felde zuruͤckgekehrten 
albaneſiſchen Truppen ausgegangen ſeyn, die alle Eyrfurcht 
für die Pforte verloren hatten, und der Autoritaͤt der Paſcha's 
keinen Gehorſam mehr leiſten wollten. Dieſen gefellten ſich 
griechiſche Abentheurer zu, welche die Gemuͤther auf alle Art 
zu erhitzen, die Ohnmacht der Pforte durch den gluͤcklichen 
Ausgang der griechiſchen Inſurrection zu beweiſen ſuchten, 
und dieſe als Beiſpiel zur Nachahmung aufſtellten. Die we⸗ 
nigen tuͤrkiſchen Truppen, und die erſchoͤpften Kaſſen der 
ottomanniſchen Befehlshaber in Albanien gewaͤhrten nur geringe 
Mittel zur Bekämpfung der Aufrührer, welche dadurch drei⸗ 
ſter gemacht, Jakovo anzugreifen wagten. 
ſich dieſes Platzes, der durch ſeine Naͤhe an Bosnien und 
Macedonien fuͤr ihre ferneren Unternehmungen von großer 
Wichtigkeit iſt. Von Konftantinopet find Commiſſaͤre abgeſchickt 
worden, um zur Wiederherſtellung der Ordnung in Albanien 
Alles aufzubieten; es iſt jedoch zu beſorgen, daß die Sachen 
ſchon zu weit gediehen find. Auch hat die Pforte ein Rund⸗ 
ſchreiben an alle Paſcha's erlaſſen, worin die Lage der Dinge 
in Albanien geſchildert, und ihnen anbefohlen wird, aus allen 
Kräften zur Unterdruͤckung der Infurrection mitzuwirken. An 
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Sie bemeiſterten 


N 


den Paſcha ven Belgrad iſt dieſes Circular auch getangt, was 
dei deſſen Entfernung von der albaneſiſchen Gränze londerbar 
erſcheinen müßte, wenn nicht der tuͤrkiſche Geſchaftsgang vor⸗ 
ſchriebe, jeden Erlaß des Großherrn allen höheren Beamten 
in den Provenzen mitzutbeilen. 

In einem von der Allgemeinen Zeitung mitgetheilten Schrei⸗ 
den aus der Wallachei vom 2. Juni heißt es: „Seit 14 
Tagen iſt ein Theil der bei uns ſtehenden Ruſſiſchen Truppen 
in Bewegung, um ſich an die von dem Balkan nach Rußland 
zurüͤckziehende Armee anzuſchließen, welche am 24. Juni an 

der Donau Halt machte, um daſelbſt eine Quarantaine von 
21 Togen zu halten. Das Hauptquartier ſteht in Iſaktſga. 
Sodann wird die Armee über Satinove, Gratino, Brotino, 
in 11 Maͤrſcken nach Tiraspol geben, wo fie ſodann eine 
zweite Quorantaine halten muß. Ein Theil der ſchweten Ars 
tillerie und der ganze Park, bei welchem gegenwaͤrtig ein aus 
dem Haup⸗z quartier gekommener Koͤnigl. Würtembergiſcher 
Stabes Offizier mit Verkefferungen beauftragt iſt, wird dieſer 
Tage von Siliſtria aufbrechen und ſich mit der zurückkehrenden 
Armee vereinen. Ueber die bier ſtehen bleibenden Ruſſiſchen 
Truppen erbätt der General Roth das Kommando, der feinen 
Aufenthalt in Sitiftria nimmt. Von der Peſt, die im vers 
floſſenen Jahre hier fo fürchterlich hauſte, verſpürt man gegen⸗ 
wartig nicht das Geringſte. Bei allem dem beobachtet man 
die größte Vorſicht zu Siliſtria und Buchareſt, indem die 
Truppen dort nicht in den Städten, ſondern in Lagern ſtehen. 
In Siliſtria ſind ſogar die Kaufleute und Traiteurs aus der 
Stadt gezogen; ſie bilden ein beſonderes Lager. Ein Ukas 
ſichert den Wittwen der bei der Armee geſtorbenen Aerzte den 
vollen Gehalt ihrer Gatten als Penſion zu. Die Zahl der 
Aerzte, welche ſeit einem Jahr bei der Armee ſtarben, iſt 
bedeutend. — In der Wallachei ſollen, dem Vernehmen nach, 
nun 6 Bataillone Infanterie und 6 Eskadrone Kavallerie er⸗ 
richtet werden. Ob ausländiſche Offiziere dabei eine Anſtellung 

nden werden, ſcheint noch zweifelhaft. So viel iſt gewiß, 

ß einigen Deutſchen Offizieren, die theils bei den Griechen 

dienten, theils den letzten Feldzug bei der Ruſſiſchen Armee 
mitmachten, noch keine Zuſicherung einer Anſtellung bei den 
zu errichtenden Wallachiſchen Truppen zu Theil wurde. — 
‘ Unter die vortheilhaften Nefultase des letzten Feldzugs der 
Ruſſiſchen Armee in der Turkei dürfte auch der umſtand zu 
zahlen ſeyn, daß ſehr viele ſchoͤne Tuͤrkiſche Hengſte in die 
Ruſſiſchen Stutereien gebracht wurden, deren Ausfuhr aus 
der Türkei früher nicht moglich war und auch jetzt nicht mehr 
ſtattfindet. Die bedeutenden Vorzüge der Türkiſchen Pferde⸗ 
Race werden auch von den Ruſſiſchen Offizieren, die doch mit 
guten Pferden aus Rußland verſehen ſind, anerkannt, und 
5 fte halten ſie ſehr hoch im Preiſe.“ 


England. 


Der König Georg IV. ift feiner Krankheit. erlegen. Diez 
traurige Ereigniß iſt dem Publikum durch folgendes Bulletin 


angekuͤndigt worden: 
Schloß Windfor, d. 26. Juni. 


Es bat dem allmächtigen Gott gefallen, Se. 
Majeftät den König aus dieſer Welt abzurufen. 
Allerhoͤchſtdieſelben verſchieden dieſen Morgen um 
3% uhr, ohne Schmerz. 

Gez. Henry Halford. 
N Matthew John Thlerney. 
Demgemaͤß hat der Thronfolger von Großbrittanien (Herzog 
von Clarence) unter dem Namen Wilhelm IV. die Regie⸗ 
rung angetreten. Seine Majeftät baben am 26. Juni Nach⸗ 
mittags dem Geheimen⸗Rathe beigewohnt, deſſen Mitglieder 
vepeldigt wurden, Die Minifter find voretſt beftätigt werden. 


—— — 


Die Schleſiſchen Provinzial⸗ Blatter enthalten Folgendes: 
Vor hundert Jahren, am 18. Juli 1730, wurde zu Leipzig 


geboren: 
M. Carl Ludwig Bauer, 
Rector zu Hirſchberg. 5 

Dieß zur freundlichen Nachricht feinen dankbaren Schuͤlern. 
Da die Mehreſten wegen hohen Alters an dem Gedenktage 
dieſes Jahres nicht in dem erſten Hoͤrſaale und am Grabe die⸗ 
ſes in aller Ruͤckſicht ſehr wichtigen Gelehrten und vortreffli⸗ 
chen Lehrers erſcheinen koͤnnen: ſo wird Jeder ergebenſt er⸗ 
ſucht, an dieſem erlebten Erinnerungs Tage, eigenhändig 
feinen Geſchlechts-Namen, Geburts⸗Ort, Einfuͤhrungs⸗ 
Jahr durch Ihn, nach Prima, den jetzigen Stand und 
Wohnort, auf einen halben Bogen Brief- Papier zu verzeich⸗ 


nen, und poſtfrei nach Küben, als der Mitte Schleſiene, uns 


ter der Adreſſe X. V. Z., zur Aufbewahrung des Gymna⸗ 
ſiunis zu Hirſchberg einzufenden, von dort aus wird dieſe 
Sammtiung eingebunden an das erwähnte Gymnaſium übers 
macht werden. 

Druckfehler. 

„Die in heutiger Nr. angezeigte Aufloͤſung der Charade iſt 
nicht, wie angezeigt: Rabenſtein — fondern Nacht ſchatten. 
Verbindungs- Anzeige. 

Als Neuverehelichte empfehlen ſich theilnehmenden Freun, 
den: Metzig, Cantor. - 
Friederike Neubert. 

SGiersdorf, den 15. Juni 1830. c 
Todesfall- Anzeigen. 

Heute fruͤh um halb 4 Uhr ſtarb unerwartet in der Gegend 
von Schwerta bei Ausuͤbung ſeines Berufes und in den Ar⸗ 
men ſeines Freundes, — indem er vor mir haltend unbe⸗ 
ſchadet und nur ſtoͤhnend vom Pferde fkürzte, — der allge⸗ 
mein geachtete Lieutenant und berittene Grenz-⸗Aufſeher Herr 
Johann Adam, Ritter des eiſernen Kreuzes 2ter Klaſſe 
und Inhaber des Militair-Ehrenzeichen 2ter Klaſſe, wle er 
es immer gewuͤnſcht hat, ſehr ſchnell und wider alles Vermu⸗ 
then, am Schlage, in einem Alter von 60 Jahren, 2 Mo⸗ 
naten und 17 Tagen. Dieſes traurige Ereigniß beehrt ſich 
hierdurch ſeinen vielen Freunden und Bekannten in der Naͤhe 
und Ferne ergebenſt anzuzeigen: 

der Ober⸗Grenz⸗Controlleur Opi s- 

Meffersdorf, den 4. Juli 1830. 


Der 28. Juni hat uns auf eine ſo ſchmerzliche als un⸗ 
erwartete Wit an die Unvollkommenheit des irdiſchen Das 
ſeyns erinnert, und uns unſere innig geliebte kleine Tochter 
Laura, in dem Alter von 11 Wochen 2 Tagen, nach 
einem 2", ftündigen Todes⸗Kampfe, auf immer entriſſen. 
Wer ein ſolches Pfand einer gluͤcklichen Ehe verlor, dem 
mag unſer Schmerz leichter zu ermeſſen ſeyn, als wir mit 
Worten zu ſchildern vermoͤgen. — Dies zur ergebenen 
Anzeige unſern geehrten Verwandten und Freunden von 

Kaufmann Milatſchek und Frau. 

Friedeberg a. Q., den 28. Juni 1830. 5 


Das am 1. d. M. erfolgte Ableben meiner guten Frau, 
zeige ich meinen auswaͤrtigen Freunden und Bekannten hier⸗ 
mit betrübt an. 

Glogau, den 2. Juli 1830. Wieſter, 

Ober⸗Steuer⸗Controlleur. 


Getraut. 

Hirſchberg. Den 5. Juli. Mſtr., Joh. Samuel Gott: 
lieb Heyn, Klemptner, mit Igfr. Auguſte Henriette Kriegel. 

Greiffenberg. Den 6. Juli. Der Buntweber Carl 
Gottlieb Elsner, mit Igfr. — Emilie Günther, 

Schmiedeberg. Den 6. Juli. Der Baͤckermſtr. Dober, 
mit Igfr. Joh. Juliane Chriſtiane Scholtz. 

Geboren. 

Hirſchberg. Den 15. Juni. Frau Kutſcher Rudolph, 
eine Tochter, Caroline Mathilde. — D. 18. Frau Kfm. u. 
Magazinier Ullmann, eine T., Amalie Bertha. 

Schmiedeberg. Den 24. Zuni. Frau Fleiſchermſtr. Wäfe, 
einen Sohn. — D. 27. Frau Weber Fiſcher, eine T. 

Warmbrunn. Den 18. Juni. Frau Landwehr⸗Unter⸗ 
Offizier Haube, eine T., Marie Auguſte Luiſe. — D. 26. 
Frau Hausbeſitzer und Letnkutſcher Rincke, einen S., Johann 
Friedrich Wilhelm Auguſt. 

Heriſchdorf. Den 22. Juni. Frau Hausbeſitzer und 
Schleierweber Reichſtein, eine T., Johanne Chriſtiane Ernes 
ſtine. — D. 28. Frau Schleierweber und Inwohner Ziegert, 
einen S., tedtgeb. 

Jauer. Den 24. Juni. Frau Victualienhaͤndler Stamit, 


eine T. 
Frau Freigutsbeſiger Huͤb⸗ 


Alt⸗Jauer. Den 23. Juni. 
ner, einen S 

Greiffenberg. Den 2. Juli. Frau Schuhmachermſtr. 
A. H. Wiedner, geb. Walter, einen S. 

Friedersdorf. Den 3. Juli. Frau Inwohner Ellger, 
einen S. 0 

Geſtorben 

Hirſchberg. Den 27. Juni. Joſephe Henriette, Tochter 
des Weißgerbermſtr. Hoffmann, 13 W. — D. 29. Caroline, 
Tochter des Hutmacher Dabers, 5 M. 14 T. — D 29. Hen⸗ 
riette Auguſte, Tochter des Ackerbeſitzer Knobloch, 13 W. — 
D. 4. Juli. Der 2 Carl Heinrich, Sohn des Cale⸗ 
factor Beul, 22 J. 4 M 

Heriſchdorf. Den 30. Juni. Johanne Chriſtiane geb. 
Wenzel, Ehefrau des Inwohners und Schleierwebers Ziegert, 
20 K. 21 KT., als Woͤchnerin. 

S Gmiedeb erg. Den 20. Juni. Der Zimmergeſell Ernſt 
Gottfried Berndt, 23 J. 

Wigandstbal Den 22. Juni. Henriette Mathilde Emi⸗ 
lie, 222 Zwillings⸗Tochter des verſtorb. Deconomie:Berwals 
ter Hrn. Müller, 5 J. wen. 4 W. 

Greiffenberg. Den 28. Juni. Ernſt Friedrich Wilbelm, 
Sobn des Bürgers und Zimmergeſellen F. W. Haaſe, 48 W. 

Neuſchweidnitz. Den 29. Juni. Die 2 des Gaͤrt⸗ 
ners und Webers Chriſtoph Menzel, 38 J. 9 M 

Steinbach. Den 1. Juli. Der Baursguisef ver Johann 
Gottlieb Weiner, 65 J. 6 M. 

Hohes Alter 

Zu Jauer ſtarb am 29. Juni die verwittwete Frau Inwoh⸗ 

ner Zerbig, Anna Chriſtine geb. Geiſter, alt 81 J. 5 M. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß für den laufenden Monat Juli ihre 


Backwaaren anbieten und Be isren Selbſttaxen für 1 Sgr. 
geben: 
Brod: die Bäder: Friebe, Günther und Abenig, 1 Pfd. 
13 Loth; alle uͤbrigen 1 Pfd. 14 Loth. > 
Sewmel: bie. Backer: Guͤnther und Walter, 17 Loth; 
alle übrigen 16 ˙½ Loth, und Körnig aber 16 Loth. 
Vorzuͤglich gute Backwaaren ſind gefunden worden bei den 
Bädern: Walter, Muller, Hornig und Friebe. 
Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Prei⸗ 
fen, naͤmlich: das Preuß. Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 PR 
Schöpfenfleifh 2 Sgr. 6 Pf. Schweinefleiſch 3 Sgr. 
Kalbfleiſch 1 Sgr. 9 Pf. 
Hirſchberg, den 3. Juli 1830. Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung wegen Entrichtung der ſtaͤd⸗ 
tiſchen Servis⸗- und Kommunal: Beiträge. 
Das Erforderniß einer allezeit puͤnktlichen Entrichtung der 
ſtädtiſchen Servis- und Kommunal : Beiträge macht es noth⸗ 
wendig, gegen Diejenigen, welche darin zuruck bleiben, mit 
unnachſichtlicher executiviſcher Strenge zu verfahren. Wir 
bringen daher die oftmaligen Bekanntmachungen, wonach die 
Beitraͤge jeden Monat in den dazu beſtimmten Tagen entrich⸗ 
tet werden muͤſſen, und Derjenige, von welchem dieſelben 
nicht inne gehalten werden, ſofort als Reſtant zur executivi⸗ 
ſchen Beitreibung des Reſtes angezeigt werden ſoll, hiermit in 
Erinnerung, und erneuern den allgemeinen Aufruf zu einer 
unverzuͤglichen Einzahlung aller Reſte, und zu jederzeitiger 
puͤnktlicher Innehaltung der monatlichen Einzahlungs⸗Tage; 
mit der Andeutung, daß die Saͤumigen ohne Verzug zur 
Beitreibung der Reſte mit Execution betroffen werden, und 
dabei die vorgeſchriebenen Executions⸗Gebuͤhren zu nene 
haben. Hirſchberg, den 6. Juli 1830. 
Der Magiſtrat. 


Subhaſtation und Edietal-Citation. Der zu 
Reichwaldau sub Nr. 6 gelegene Schieferberg des Johann 
Gottlieb Herrmann, welcher gerichtlich auf 780 Rrhlr. 
geſchaͤtzt, wird, Schuldenhalber, 

den 30. Auguſt c., Nachmittags 2 Uhr, 
peremtorie ſubhaſtirt. Kaufluſtige werden zum Bieten, die 
unbekannten Gläubiger des Gemeinſchuldner Herrmann 
aber zur Beſcheinigung ihrer Forderungen hiermit vorgeladen, 
letztere mit der Warnung, daß die Auſſenbleibenden ihre Ane 
ſpruͤche an die Maſſe verlieren. 

Goldberg, den 2. Juni 1830. 

Das Gerichts-Amt von Reichwaldau und 

Pohlniſchhundorf. 

d Anzeige. Torf, diesjährigen Strichs, von ber 
kannter Güte, iſt wiederum verkaͤuflich, und ſteht für die ges 
ehrten Pränumeranten der Preis mit 1 Rthlr. 25 Sgr. pre 
mille an Ort und Stelle, wie im vorigen Jahre, feſt; waͤh⸗ 
rend dem bei einzelner Abnahme das Tauſend 1 Rtl. 27 Sgr. 
6 Pf., excl. Fuhrlohn, koſtet. 

Lomnitz, den 5. Juli 1830. 


Das . v. Roth'ſche Wirchfgafie Amt. 
Lindmar. 


Subhaſtations⸗Patent. Die zu Neuſtechow, Schoͤ⸗ 
nau'ſchen Kreiſet gelegene, auf 220 Rthlr. 15 Sgr. abye⸗ 
ſchätzte Adolph ſche Haͤuslerſtelle, nebſt Stallung und 
Scheune, und 12 Morgen 132 U Ruthen Ackerland, ſoll in 
dem auf 
den 11. September c., Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Schoͤnwaldau anſtehenden pe⸗ 
remtoriſchen Bietungs-Termine zum öffentlichen Verkauf an 
den Meiſtbietenden ausgeſtellt werden. Zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige werden hierzu unter der Bekanntmachung vorgeladen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, falls 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme hiervon zuläffig 
machen. Hirſchberg, den 18. Juni 1830. 

Das Prätat von Stechowſche Patrimonial⸗ 

Juſtiz-Amt von Schoͤnwaldau. 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts-Amt ſub⸗ 
haſtiret die in Welkersdorf sub Nr. 192 belegene, auf 121 
Rthlr. 6 Sgr. ortsgerichtlich gewürdigte Haͤuslerſtelle des Jo⸗ 
hann Gottlob Riebeſam, und fordert Bietungsluftige auf, 
in dem einzigen, mithin peremtoriſchen, Vietungs = Termine, 

den 23. September, Vormittags um 10 Uhr, 

in der Gerichts-Amts⸗Kanzellei zu Welkersdorf ihre Gebote 
abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten, 
den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. Zugleich 
werden Diejenigen, deren Real-Anſpruͤche an das zu verkau⸗ 
fende Grundftüd aus dem Hypotheken⸗Buche nicht hervorge⸗ 
hen, aufgefordert, ſolche fpäteftens in dem obgedachten Ter⸗ 
mine anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls fie damit 
gegen den künftigen Beſitzer nicht weiter werden gehört wer⸗ 
den. Gegeben Lauban, den 24. Juni 1830. N 

Das Freiherrlich v. Tieſenhauſenſche Gerichts⸗ 

Amt von Welkersdorf. Koͤnigk, Juſt. 


Auctions- Bekanntmachung. Es wird hiermit oͤf⸗ 
fentlich bekannt gemacht, daß auf den 14. und 15. Juli, als 
Mittwoch und Donnerſtags drauf, von Morgens 8 Uhr ab 
bis Abends 8 Uhr, im hieſigen Gerichts-Kretſcham mehrerer 
Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Haͤuslers und Baͤckermei⸗ 
ſters Chriſtian Glogner, beſtehend in Porzellan, Glaͤſern, 
Kupfer und Zinn, Leinenzeug und Betten, Meubles und be⸗ 
deutendem Hausrath, unter welchen mehrere Utenſilien, faſt 
noch ganz neu, welche zum Bäder: Gewerbe einſchlagen, als 
auch maͤnnliche und weibliche Kleidungsſtuͤcke, und Buͤcher, 
an die Beſt⸗ und Meiſtbietenden verſteigert werden ſollen, und 
zwar gegen gleich baare Bezahlung, indem keine Reſte nach: 
gegeben werden koͤnnen. Kauf⸗ und Bietungsfähige werden 
dazu hoͤflichſt eingeladen, und haben zu gewaͤrtigen, daß, nach 
dem gemachten reſp. Meiftgebot, der Zuſchlag ſogleich erfolgen 
fol. Cunnersdorf bei Hirſchberg, den 4. Juli 1830. 

5 Die Orts⸗Gerichte. 


Sg. 6. d. 14 Juli. 


7q„—F1„—. ̃ ͤ— . EEE vers 
Erkl & rung. Bei den zu bauenden Hospital-Gebaͤuden 
wurde mir der ehrenvolle Antrag von dem Wohlloͤbl. Magiſtrat, 


— 


mir genug. 


als Buͤrger⸗Deputirter, unter der Aufſicht der Wohlloͤbl. Bau⸗ 


Deputauon und Hespue-NLominittrarien bie Aufficht zu füh⸗ 
ren, welches ich auch ohne all andere Abſicht, als das Lifte 
und Mützlichſte dabei zu befördern, uͤbernommen habe. Es 
hat ſich aber die Sage unter einem Theil der Buͤrgerſchaft ver⸗ 
breitet: daß ich mir taͤg ich 20 Sgr. bezahlen ließe, wo ich 
denn taglich einige Stunden auf dem Baue zubringen konnte. 
Um dieſer irrigen Sage zu entgegnen, bemerke ich, daß ich 
20 Jahre hindurch, auch bei ſehr ſchwierigen Geſchaͤften, bei 
der Gemeinverwaltung weder auf Diaͤten, noch auf Bezah⸗ 
lung eigener Auslagen Anſpruch gemacht habe z die ehrenvollen 
Anerkennungen der Behoͤrden, fuͤr meine Leiſtungen, waren 
Bezahlungen fuͤr buͤrgerliche Dienſte ſind der 
Staͤdte⸗Ordnung ganz entgegen; diejenigen Bürger, die dar⸗ 
auf Anſpruch zu machen gedenken, verrathen ſchon ſehr wenig 
Buͤrgerſinn, und dürfen ſich nur mit den Paragraphen 26, 
27, 114, 115, 177, 194 und 194 der Staͤdte⸗Ordnung 
bekannt machen, und lieber zum Gemeinbeſten angemeſſen 


beizutragen ſuchen, als unnuͤtzes Geſchwaͤtz unter ihren Mit⸗ 


buͤrgern zu verbreiten. Gotthard Tſchentſcher sen. 


Brau- und Brennerei- Verpachtung. 


Da die Pacht des Brau- und Brennerei: Urbar des Dom ⸗ 


nium Mittel⸗Kauffung zu Michaeli d. J. abgelaufen iſt, ſo 
ſoll auf den 6. Auguſt a. c. daſſelbe wieder verpachtet werden. 
Es werden daher pacht= und cautionsfähige Pächter eingela⸗ 
den, ſich am gedachten Tage, Vormittags um 11 Uhr, in 
dem Schloſſe zu Mittel-Kauffung einzufinden und ihre Ge⸗ 
bote abzugeben. Sowohl das Local, wie auch die Bedingun⸗ 
gen, koͤnnen taͤglich eingeſehen werden, da der Sequefter den 


Auftrag erhalten hat, jeden Pachtluſtigen Über alles, was 


derſelbe zu wiſſen wuͤnſcht, Auskunft zu ertheilen. 
Kauffung, den 1. Juli 1830. 
Der landſchaftliche Curator Bonorum. 


— — — Ü ——ä—ßͤĩ˙ ˖u;.——ꝓñä f— 
Verpachtung. Die Jagd des Dominium Mittel⸗Kauf⸗ 
fung ſoll am 6. Auguſt a. c. auf mehrere Jahre verpachtet 
werden, wozu pacht⸗ und cautionsfaͤhige Jagd-Liethaber ein⸗ 
geladen werden, ſich am gedachten Tage, Nachmittags um 
2 Uhr, auf dem Schloſſe zu Mittel-Kauffung einfinden zu 
wollen. Die nähern Bedingungen find daſelbſt zu jeder Zeit 

einzuſehen. Kauffung, den 1. Juli 1830. 
Der landſchaftliche Curator Bonorum, 


—. — nen 
1 Reiſegelegenheit. 
Nächſten Sonntag, als den 11. Zulf, 


geht ein bequemes Fuhrwerk von hier in’ 


einem Tage nach Breslau, und Dienſtags, 
auch auf Verlangen erſt Mittwochs, in einem 
Tage von Breslau hierher zurück. Perſonen, 
die mitfahren wollen, belieben ſich gefälligft 


zu melden bei Sachs, 


) 
vor dem Burgthore zu Hirſchberg. 


BT 


Theater in Hirſchberg. Heute Donnerſtag den 
8. Juli, zum Erſtenmal: Der Zeitgeiſt; Poſſenſpiel in 
4 Aufzuͤgen von Dr. E. Raupach. Hierauf zum Erſten⸗ 
mal: Die Rückkehr ins Doͤrfchenz komiſches Lieder⸗ 
ſpiel in 1 Aufzug; Muſik von K. M. v. Weber. Frei⸗ 
tag kein Schauſpiel. Sonnabend im Theater zu Warm⸗ 
brunn: Der Sammtſchuh, oder Schloß Greiffenſtein; 
romantiſches Schaufpiel in 5 Aufzuͤgen, nebſt einem Vor⸗ 


fiel in 1 Aufzug, genannt Zulima, von Ch. Birch⸗ 


Pfeiffer. Sonntag den 11.: Oberon, Koͤnig der 
Elfen; große romantiſche Feen⸗Oper, mit Taͤnzen, in 
3 Aufzuͤgen; Muſik von K. M. v. Weber. Montag 
in Warmbrunn noch unbeſtimmt. Dienſtag den 13. zum 
Erſtenmal: Die feindlichen Bruͤder, oder Doctor und 
Apotheker; Poſſenſpiel in 3 Aufzuͤgen von Dr. E. Rau⸗ 
pach. Hierauf: Die Lokalpoſſe; Lokalpoſſe mit Ge⸗ 
ſang in 1 Aufzug von Krickeberg. 
5 Verwittwete Faller, 
Schauſpiel-Unternehmerin. 
Fee Tabac von Sssssssesssee 
Neue Tabacke von Hecker, 3 
bei Carganico in Hirſchberg. 8 
BOISIETIPIFCITITTSCTPIEITOISHSHH 
Außer den ſich immer mehr Raucher erwerbenden 
Geſundheits-Canaſters, 
nun auch folgende Eräftigere, grobgeſchnittene: 
Ganafter, Lit. A bis G, das richtige „ Pfund⸗ Paquet 
von 3°, bis 1% Sgr. 
Juchheiſa⸗Canaſter, das % 
Noch empfehle ih: Cigarren, 
ordin. mit Rohr, per 100 Stuͤck 10 Sgr. 
feinſte Domingo⸗ 18 und 22% Sgr. 
Halbs Havannıız — — — 32 Sgr. 
kraftige Canaſter⸗ 40 Sgr., die % Kiſte von 250 Stuͤck 
3% Rrhlr. . 
aͤchte Havanna, vorzuͤgliche Waare, 1° Rthlr., die 
1 Kiſte 4% Rchlr. 
Auch: feine looſe Canaſters A 15, 20 und 30 Sgr. 
Tonnen ⸗Canaſter a 47 5, 6, 8 und 10 Sgr. 
Portorico und Varinas — tadelfreie Waare. 


Ferner offerire als billig und gut: klares Leinoͤl, Wiener 
imſtein, feines Berliner Roth A 14 und 18 Sgr., Indigo 
bei mindeſtens 1 Pfund, mittl. A 2% Ntlr., ff. Blau 3 Rtlr., 

tmenifchen Bolus u. a. m. 
Lehrherr wird geſucht. Die Verwaltung des hieſigen 
Armenbauſes, wuͤnſcht einen 18 jährigen Zoͤgling viefer Anz 
alt, der ein Schneider werden will, bei einem geeigneten 
eiſter unterzubringen. Sie bemerkt jedoch, daß ſie nur voll⸗ 
ge doppelte Kleidung mitgiebt, aber weder Lehrgeld noch 


Vettengeld, oder Aufnahme⸗Gebuͤhren bezahlt, wogegen ſie 


| 


gern genehmigt, daß der Lehrling ein Jahr länger lernt. 
Schmiedeberg, den 5. Juli 1830. 
Die Verwaltung des Armenhauſes. 


Pfund: Paquet 1% Sgr. 


Verkaufs: Anzeige. Ich bin geſonnen, meine hieſelbſt 
zwiſchen 2 Kirchen und an der Dorfſtraße gelegene Freigärte 
nerſtelle und Kraͤmerei, welche letztere mit vielem Abſatz ſtets 
betrieben worden iſt, wozu ein Wohnhaus im beſten Bau⸗ 
ſtande mit 3 Stuben, ein Obſt⸗ und Graſegarten und zu 
2 Scheffeln Breslauer Maas Ausſaat Ackerland gehoͤrig, aus 
freier Hand und gegen haare Bezahlung zu verkaufen; wes⸗ 
halb ſich Kaufluſtige bei mir jederzeit melden und die näheren 
Bedingungen erfahren koͤnnen. 1 

Mittel: Falkenhain, den 6. Juli 1830. 5 

Henriette Tralles, geb. Schramm.“ 

VHTDIISSTTCIISISEEHSIIOITTHETTPIHEE 

Zu pachten 8 

8 wird geſucht eine Kraͤmerſtelle, oder auch eine Beſitzung, & 
® 


wo eine Kraͤmerei vortheilhaft betrieben werden koͤnnte. L 

Schriftliche Anzeigen werden in der Expedition des Bo⸗ & 

ten angenommen. 8 
. ee sesesessescssssssess BET 

Verpachtung. Bei dem Dominio Mittel: Falkenhain 
find 30 Stuͤck Nutz⸗Kuͤhe zu verpachten, wozu Pachtluſtige 
und Kautionsfaͤhige bis Ende dieſes Monats deren Bedin⸗ 
gungen in hieſigem Wirthſchafts⸗Amte an jedem Tage ei 
ſehen koͤnnen. 


Anzeige. Ganz friſcher Cudower, ſo wie Flinsberger 
und Salzbrunn, iſt wieder angekommen und ſowohl in Kiſten 
als auch in einzelnen Flaſchen zu haben. 

Die Flaſche Cudower koſtet, incl. Flaſche, 7 ½ Sgr. 

(Hiervon werden die Flaſchen nicht zurückgenommen.) 

Die Flaſche Salzbrunn, incl. Flaſche,, - 5% Sgr. 

— — Finsberger,ĩ — — 4 — 

Zugleich erſuche, von den retournirenden Flinsberger und 
Salzbrunn-Flaſchen das Pech rein abzumachen; im Unter⸗ 
laſſungsfalle wird ein 1 Pfennig fuͤr Reinigung an der Quelle 
dafuͤr bezahlt. Carl Ludwig Heyden, 

vor dem Langgaſſenthore. 


Anzeige. Bei Ziehung der 7ten Courant⸗Lotterie iſt bei 
mir, außer einer Menge kleinerer Gewinne, gewonnen worden: 
SSS 
8 der zweite Haupt: Gewinn von 10,000 Thaler 
8 auf Nr. 18947, 


888888 SOFFO29F3 
SSS GSS 
2000 Thaler auf Nr. 1910. 8 
SaSe Se GSG 

Appun in Bunzlau. 


Anzeige. Die Pacht um das herrſchaftliche Rindvieh zu 
Mapwaldau iſt noch offen, und it ſofort an einen ordnungs⸗ 


liebenden, mit dem Geſchaͤft bekannten und cautionsfaͤhigen 


Pachtluſtigen zu vergeben. Man wende ſich wegen dießfaͤlli⸗ 
gen Unterbendlungen an das Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt. 
Mapwaldau, den 6. Juli 1830. 


Anzeige. Ein noch brauchbares Fortopiano iſt, wegen 
Mangel an Platz, zu verkaufen; wo? ſagt die Exped. d. B. 


SS οοοοο 
Gips-Verkauf. 


Auf dem Kitzelberge in Ober-Kauffung iſt neulichſt 
ein Gips⸗ Lager aufgefunden worden, deſſen Ausbeute 
ein, beſonders fir Flachsfelder, ganz vortreffliches Duͤn⸗ 
gungsmittel giebt, und hierzu bereits gemahlen bei dem 
dortigen Muͤllermeiſter Johann Anton Muͤller, und 
bei dem Entdecker, einem gewiſſen Alois Hübner, zu 
hoͤchſt billigem Preiſe zu haben iſt. 
EISEHESTESTGEESEEHTETSCESSIOSETE 

Anzeige. Familien» Rüdfichten beſtimmen mich, mein 
ſub Nr. 592 auf der Auengaſſe hieſelbſt belegenes Haus, nebſt 
Wirthſchafts⸗Gebaͤuden und Garten, feil zu bieten. Kauf⸗ 
luſtige koͤnnen ſich zu jeder Zeit bei mir, oder meiner Frau 
melden, und daſſelbe in Augenſchein nehmen. 

Hirſchberg, den 6. Juli 1830. 

Der Juſtitiarius Vogt. 


Anzeige. Freitag, den 9. Juli, wird Unterzeichneter eine 
muſikaliſche Akademie, im Saale der Gallerie zu Warm⸗ 
brunn, zu geben die Ehre haben. Das Nähere durch die Ans 
ſchlag⸗ Zettel. G. Gruͤnberg, Floͤtenſpieler; 


aus Hannover. 
Wechsel-, 


| 


Anzeige. Da ich mich hierſelbſt als Mannekleider⸗ 
Verfertiger etablirt habe, ſo verfehle ich nicht, dieß einem 
hochverehrten Publico ganz ergebenſt anzuzeigen; auch ver? 
binde damit die Bitte: mich mit Auftraͤgen geneigteſt beehren 
zu wollen und verſpreche alle Kleidungsſtuͤcke auf das Mo⸗ 
dernſte anzufertigen, ſo wie die reellſte und puͤnktlichſte De | 
dienung. Georg Eberts, 

wohnhaft auf der innern Schildauer Straße, bei en 
Tapezierer Herrn Ottersbach in Hirſchberg. 


Anzeige. Die gewohnliche Sonntag⸗ Muſik auf dem 
Pflanzberge in der Anlage, findet jetzt immer Montags gegen 
Abend Statt; wozu ergebenſt e einladet: Hoppe, Cafe, 


Anzeige. Feine Greiffenberger ſogenannte 7% breite 


60 en find ſtets zu bekommen bei 
L. Heyden, vor dem Langgaſſenthore. 


Anzeige. = einer Heerde von 300 Stuͤck Schaafen 
findet ein Schäfer, mit guten Atteſten verſehen, ſogleich ein 
Unterkommen. Io? fügt die Expedition des Boten. 

Anzeige. Eine ganz vorzuͤgliche Steiner' ſche Gone 
zert⸗Violine und ein Flügel werden FR Mo? befagt 
bie Erpedition des Boten. 


Geld- und E.ffecten- Course von Breslau vom 3. Juli 1830 


— — — — — — — 
Preuss. Courant. Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. Briefe Geld Eflecten - Course. Brielo Geld” | 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 140 | 1893, Staats-Schuld-Scheine .... 100 R 10074 — ! 
Hamburg in Banco & Vista 150 1 — Preuss. Engl. Anleihe von 1818 | ditto — | 
Ditto „„ 4 W. — Ditto ditto von 1827 | ditto | — Ben 
Dr ee it 2 Mon 149%, — Danziger Stadt- Oblig. in TIr. | ditto | 39 3 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon 6 — 20 — Chur märkische Obligations I ditte | -— Ss 
Paris für m Fr.. 2 Mon — Gr. Herz. Posener Pfandhr. ditto 1025 | — 
Leipzig in 8 A a Vista 102 7 — Breslauer Stadt- Obligationen ditto 106 — 
Ditto M. Zahl — — ditto Gerechtigkeit ditto . | ditto 100% — 
Augsburg.. .. 2 Mon. | 1025, — Holländ. Kans & Certifiente- « — — a 
Wien in 20 Kr. a Vista — — Wiener Einl.- Scheine . 150 Fl.] 41% — 
Digg 2 Mon. | 1025; — Ditto Metall. Obligat. . — — = 
Ul l Be 9957 Ditto Wiener Anleihe 1829 —.«/ 99% a 
SARA a ie 2 Mon 99 — Ditto Bank - Actien 100R. | — — * 
Warschuun ©. à Vista — 995, Schles. Pfandbr. von 1000R.\107°/,, | — 
Ditto De 2 Mon — 98 -ditto 3 500 R. 107 — 
ditto 1 100 R. — . es 
Geld- Course. Neue Warschauer Pfandbr. . 600 Fl.] 98%, | — 
Holl. Rand- Ducaten . Stück — 97 Polnische Partial-Obligat. ... | ditte | 68% | — 
Kaiserl. Ducaten — - 9 Discontooo : — 6 — 
Friedriched' or 100 Rtlr. 115% — 
Polnisch Conrr. — — 100 
| Getreide» Markt = Preife, 
Hirſchberg, den 1. Juli 1830. Jauer, den 3. Juli 1830. 
Der ſw. Weizen g. Weizen] Roggen.] Gerſte.] Hafer. [ Erbsen. [w. Weizenſg. Weizenſ Roggen. Gerſte. 7 
e rtl. IE pf. xt. 25 pf. Ertl. far. pf. I rtl. ne pf. rtl. = pf. U rtl. ſar. pf. rtl. > pf. Ertl. 1710 pf. I rtl. gr. pf. I rti. nenn pr. |rtt. 10 — 
Hochſtet. . 2 2 — (1 . — 10 2 — — 1.181 — 5 a 
Mittler 2 1 = Sy Ber 
2050 1 ai — 8 1 85 * A — N 
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Zweiter Nachtrag zu Nr. 28 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. 5 
BDB TW TG ̃ «uʒsñ 2. —— 


Privat⸗ Anzeigen. 


Anzeige. Die vom Königl. Kreis⸗Sekretair Hrn. 5 
tenant und Inſpector Heinze zu Löwenberg herausgegebene 
Sammlung der Preuß. Bau⸗Polizei⸗Geſetze, Verordnun⸗ 
gen und Deklarationen derſelben; ein Handbuch für Po: 
lizei-Behörden, Bau-Beamte, Bau⸗ Handwerker und 
Haus⸗Eigenthuͤmer, 
habe ich fo eben in vollſtäͤndiger Auflage von dem Herrn Ver⸗ 
faſſer käuflich an mich gebracht, und den Preis dieſer Schrift 
von nun an unabänderlich auf 1 Rthlr. 7% Sgr. feſtgeſetzt, 
„wofür ſelbe bei mir und in allen ſoliden Buchhandlungen zu 
haben iſt. Bereits iſt von demſelben Verfaſſer in meinem 

Verlag erfchienen:- ; 

Anleitung zur zweckmäßigen Führung. und Reviſion det 
Gemeinde⸗ Rechnungen, nedft den noͤthigen Formülaren; 
ein unentbehrliches Handbuch fuͤr Rechnungsleger und Re⸗ 
viforen der Gemeinde: Rechnungen, gr. 8. 71 Sgr., 

welche gleichfalls in allen Buch handlungen zu haben iſt. 
Bunzlau, am 1. Juli 1830. 

5 Appan's Buchhandlung. 


Anzeige. Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, 
hat fo eben die Preſſe verlaſſen, und ift für den aͤußerſt billigen 
Preis, à 1 Rthlr. Courant, durch alle Buchhandlungen (in 


Hirſchberg bei C. W. J. Krahn und E. Neſener) zu be⸗ 


ziehen: 


vor. 


Grundlehren der Chemie für Jedermann, 
beſonders 3 
für Aerzte, Apotheker, Landwirthe, Fabrikanten, Ge⸗ 
werbtreibende, und alle Diejenigen, welche in diefer 
nüstichen Wiſſenſchaft ſich gründliche Kenntniſſe 
erwerben wollen. 
Von 
F. F. Runge, 
Dr. der Phitoſophie und Medicin, und außerordentlicher 
Profeſſor der Technologie an der Univerſität zu Breslau, 
und mehrerer gelehrten Geſellſchaften Mitglied. 


— in 


Das ſicherſte Mittel, den Gewerben und Fabriken, und 
überhaupt der inlaͤndiſchen Induſtrie aufzuhelfen, bleibt im⸗ 
mer die Verbreitung nuͤtzlicher Kenntniſſe, und un⸗ 
ter diefen ſtehen die oben an, welche die Chemie gewährt, 
Es giebt kaum einen Vorgang im Leben, der nicht mit der 
Chemie in Verbindung ſtände, und über welchen die Chemie 
nicht Aufſchluß ertheilte. Ein Jeder, fein Geſchͤͤft heiße wie 
es wolle, findet in derſelben die nöthigen Erlaͤuterungen und 
Aufklaͤrungen. Aber nicht jedes Werk über Chemie frommt 
einem Jeden, und führt ihm gleich ohne Umſchweife das 
Wiſſenswurdigſte in einer allgemein verſtaͤndlichen Sprache 
Sie find meiſtens mehr für Chemiker, als für die, 
welche es werden wollen. 

Der Herr Verfaſſer hat dieſen Forderungen zu entſprechen 


geſucht. Sein mehrjähriger Aufenthalt in den erſten Fabrik⸗ 
* de f * 4 


kl 


Orten Englands, Frankreichs und Deutſchlands, ſetzten ihn 


in den Stand, mit der Klarheit und Verſtaͤndlichkeit des Vor⸗ 


trags ſtets die Hinweiſung auf Thatſachen zu verbinden, die 

beſonders dem Gewerb⸗ und Fabrik: Stande Nutzen bringen. 

Das Werk wird gewiß ſeinen Zweck erreichen, und nicht ohne 

He auf das Gedeihen und Fortſchreiten der Induſtrit 
leiben. ’ 


VVT. TER RE — —— 
Anzeige. Folgende Tabacke, aus der Fabrique des Herrn 
H. von Fiſcher in Goͤrlitz, empfehle hiermit zu gensigter Ab⸗ 
nahme, und ſind dieſelben, dem Preiſe angemeſſen, von vor⸗ 
zliglicher Güte, als: 
leichter Canaſter Nr. 1., das Pfd. 20 Sgr. 
Baltimore, das Pfd. 20 Sgr. 
leichter Canaſter Nr. 2., das Pfd. 15 Sgr. 
Juſtus, das Pfd. 10 Sgr. 
Petit, das Pfd. 12 ½ Sgr. i 
Tonnen⸗Canaſter Nr. 1., das Pfd. 10 Sgr. 
a Portorico ohne Rippen, das Pfd. 7% Sgr. 
Halb⸗Canaſter, das Pfd. 7% Sgr. 
Virginien Nr. 1., das Pfd. 5 Sgr. 
Hirſchberg, den 6. Juli 1830. C. A. Hoferichter. 
EISGESSISSITOIFTSETISECEICISIEHS® 
Anzeige. Bei Ziehung 7ter Courant⸗ Lotterie fiel $ 
in meine Unter: Einnahme auf Nr. 1910 ein Gewinn 
von Rthlr. 2000. J. G. Luge. 5 a 
SSS SOG Ss sss 
(F Lotterie ⸗ Anzeige. Zur bald geneigten Abnahme 
der neuen Klaſſen⸗ und Courant⸗Lotterie⸗Looſe empfehle ich 
mich ganz ergebenſt. J. G. Luge. 
Greiffenberg, den 3. Juli 1830. 


Anzeige Die dem Tuchmacher⸗Mittel zu Hirſchberg an⸗ 
gehörige Tuch⸗Walke, ſteht zu verpachten; es koͤnnen ſich da⸗ 
hero Pachtluſtige bei dem daſigen Mittel melden, um ſich uͤber 
die Pacht Bedingungen zu einigen und das Nähere feſtzu⸗ 
ſtellen. Der Pacht⸗ Antritt iſt zu Michaeli c. a. 


Einen Reichsthaler Belohnung 


erhält Derjenige, welcher eine auf dem Kynaſt durch einen 


Boten verlorene Tabacks⸗Pfeiffe beim Horndrechslermeiſter 
Herrn Bundt in Warmbrunn abgiebt, oder daſelbſt den 


Finder anzeigt. Die Pfeiffe beſteht aus einem langen acht⸗ 


eckigten Ebenholz⸗Rohre mit Biege⸗Spitze und hoͤrnernem Ab⸗ 
guß. Auf dem Tabacks⸗Kopfe (Berliner Fabrik Nr. 7) iſt ein 
Engel in Wolken gemalt. Der Beſchlag ift uͤbergoldet. 


Verkauf. Beränderungshälber bin ich Willens, meine 
in Schwerta, Laubaner Kreiſes, sub Nro. 280 belegene 
Frei⸗Nahrung, welche in einem Hauſe mit 2 Stuben, 7 
Scheffeln (Berliner Maas) gutem Ackerlande und einem 
Graſe⸗Garten mit Obſtbaͤumen, beſteht, zu verkaufen. Auf 
dieſer Beſitzung haften erblich: die Schank⸗, Schlacht⸗, Back⸗ 
und Salzſchank⸗Gerechtigkeiten. Kaufluſtige koͤnnen ſich zu 
jeder Zeit bei mir in Schwerta melden. Berndt, 


SIIDIGOTLITTIVIIIIETITISOTSIIISHE 
8 Porzelan-⸗Malerei. 8 
Einem hohen Adel und geehrten Pu: & 
Zblico beehre ich mich hiermit ergebenft $ 
J anzuzeigen, daß ich, um die ſich mehren: & 
8 den Beſtellungen aus der Nähe und Ferne 8 


Lauf das prompteſte jederzeit effectuiren 8 


© zu konnen, durch Annahme von noch & 
8 mehr Gehülfen mich in den Stand geſetzt & 
8 habe, gegenwärtig jeden Auftrag, er ſey J 


3 von fo großem Umfange, als er wolle, S 


SZ ſchnell und beſtens auszuführen. Dank⸗ 2 
S bar werde ich jegliche Beſtellung zu Ma- 
S lereien, klein oder groß, auf Pfeiffen⸗ & 
4 kopfe, Taſſen, ganze Service ꝛc. ꝛc., in 
S jeder Qualität annehmen, und ſolche ganz 8 
nach Wunſche ſogleich und möglichſt bil⸗ 8 
lig ausführen. Für meine Leiſtungen & 
& moge meine ſeit 4 Jahren zur Zufrieden: & 
heit meiner geehrten Abnehmer gelieferte 
Z Arbeit ſprechen. Zugleich bemerke ich 
noch, daß ich immer in nicht unbedeu⸗ 
tender Auswahl ein fertiges Lager von 
gemalten Pfeiffenköpfen, Taſſen und 
andern dahin gehörenden Gegenſtänden 
halte. ee 
Friedeberg a. Q., den 22. Juni 1830. 
C. F. Wagler, Porzelan-Maler. 
ses 
DIR BDRRIADDZIHDSHE DSOSFOES 
- Bermiethungs = Anzeige, 8 
In dem auf dem Nieder⸗Ringe sub Nr. 185 8 
3 gelegenen Hauſe, iſt ein Laden nebſt Ladenſtube, & 
8 desgleichen eine Wohnſtube nebſt Zubehör, zu & 
vermiethen und zu Michaeli d. J. zu beziehen. & 
Das Nähere iſt bei der Eigenthümerin, der! 
Wittwe Mayer in Löwenberg zu erfragen. 8 


8 


Einladung. Da ich Willens bin, das alljaͤhrige Schie⸗ 
ben um Steingut, den 10., 11. und 12. Juli, auf meiner 
Kegelbahn abzuhalten, fo lade ich alle Liebhaber des Kegel⸗ 
ſchiebens ganz ergebenſt dazu ein, und bitte um recht zahlrei⸗ 
chen Beſuch. Auguſt Henſchel, 
Gaſtwirth zu Nieder⸗Wieſa. 


Anzeige. Ich wohne von heut an in dem vormals Kuͤp⸗ 
per’fchen, jetzt Schweyer' ſchen Haufe, neben dem Gaſt⸗ 
hofe zu den drei Bergen, vor dem Schildauer Thore. 

Hirſchberg, den 6. Juli 1830. Guͤnther, Juſtitiar. 
CCC Ses 


© ment- Bauer etablirt, verfehle nicht, mich einem hoch⸗ & 
& verehrten Publikum hier und der Umgegend bei Bedarf & 
8 von Fluͤgel⸗Inſtrumenten, als Fluͤgel⸗Forto's, ganz 8 
J ergebenſt zu empfehlen, zeige zugleich hoͤflichſt an, daß & 
3 von denen von mir bereits gefertigten Fluͤgel⸗-Inſtru⸗ & 
menten noch Eins vorhanden, und daß ich auch Repa⸗ @ 
raturen uͤbernehme; ſowohl durch dauerhafte geſchmack⸗ &. 
volle Arbeit, als moͤglichſt billige Bedienung werde be: ® 
muͤht ſeyn, mich des Vertrauens, mit welchem ich mich & 
beehrt ſehen werde, würdig zu zeigen. Ernſt Grauer. & 
Schönau, den 24. Juni 1830, 
Ss ss sss 
Empfehlung. Als Königl. beſtallter Lotterie⸗ 
Unter⸗Einnehmer empfiehlt ſich zur Abnahme von 
Looſen der Klaſſen⸗, fo wie der Courant⸗ Lotterie 
beſtens, unter Verſicherung der prompteſten und 
rechtlichſten Bedienung: 
J. E. Baumert, 

wohnhaft auf der Langgaſſe, im Hauſe des Herrn 

; Goldarbeiter Baumert, Nr. 448. 

Hirſchberg, den 6. Juli 1830. . 


— 1117772070777 
Empfehlung. Als Koͤnigl. beſtallter Lotterie⸗Unterein⸗ 
nehmer empfiehlt ſich zun Abnahme von Looſen der Klaſſen⸗, 
fo wie der Courant⸗ Lotterie beſtens, unter Verſicherung der 
prompteſten und rechtlichſten Bedienung: F. Nazer. 
Schoͤnau, den 24. Juni 1830. 8 


Anzeige. Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die 


Landwirthſchaft zu erlernen und die dazu noͤthigen Schulkennt⸗ 
niffe und Fähigkeiten befist, kann unter billigen Bedingungen 
bald in einer bedeutenden Wirthſchaft ein Unterkommen fürs 
den. Nähere Anzeige ertheilt die Expedition des Boten. 


Anzeige. Ein geſittetes Mädchen; welches Fahigkeiten 
hat, den häuslichen Beſchaͤftigungen vorzuſtehen, zugleich die 
Auſſicht über Milchwirthſchaft und Fluͤgelvieh führen muß, 
und die dazu nöthigen Kenntniſſe befigt, findet bald ein Une 
terkommen; wo? beſagt die Expedition des Boten. 


Anzeige. Am 23. Juni hat fi ein braun⸗ und weiße 
geſleckter Huͤhnerhund hier eingefunden, und hat ſich der 
rechtmaͤßige Eigenthümer auf dem Polizei⸗Amt zu Schmiede⸗ 
berg zu legitimiren, und den Hund, gegen Erſtattung aller 
Koſten, in Empfang zu nehmen. | 


„„ ENTE RER 

Anzeige. In dem Haufe Nr. 157 am Markte, ift eine 

Stube in der erſten Etage, vorne heraus, nebſt einer kleinen 
Stitenſtube, von Michaeli an zu vermiethen. a 


— 22 Zu — 


Anzeige. Da ich mich hieſigen Orts als Inſtru⸗ 8. 


— 
— 


